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Zur innerpolitiſchen Lage.
Während ganz Europa unker dem gewaltigen Eindruck der

zäedensrede des Kaiſers in Hamburg ſteht, während die Kieler Feſt
hge eine glänzende Vereinigung der Vertreter aller Nationen und
e ſeit Eröffnung des deutſchen Reichstages durch Kaiſer Wilhelm II.
ziht wieder ſo zahlreich verſammelten deutſchen Fürſtlichkeiton der
Welt zeigen während dieſer Tage ſollte die innere Politik mit
ren mannichfachen kleinlichen Zwiſtigkeiten in den Hintergrund treten.

doch drängen gewiſſe Erſcheinungen, welche zeitlich den großen Er
niſſen an unſeren Meeresküſten eng benachbart ſind, auch in dieſer
Periode dazu, die innerpolitiſche Lage nicht außer Augen zu laſſen.
Den in München ſo unmittelbar vor Beginn der Hamburger Feier
lichkeiten abgeſtatteten Beſuch des Kaiſers wollen Politiker der ver
ſgiedenſten Richtungen nicht einfach als einen Höflichkeitsakt ſich er
ären, welcher durch die Neueröffnung der SchackGalerie veranlaßt
war. Es wird behauptet, daß dieſe Reiſe des Kaiſers vor allem den
zweck hatte, die aufkeimende Verſtimmung, welche einen Ausdruck
in den wiederholten Artikeln eines Münchener Blattes gefunden
halte, zu einem Ende zu bringen. Jenes Blatt hatte behauptet, daß
r Verzicht auf die Umſturzvorlage ſeiner Zeit ganz plötzlich durch
den Mund des preußiſchen Kriegsminiſters ausgeſprochen ſei, ohne
daß eine Verſtändigung mit den ſüddeutſchen Regierungen ſtattge

funden hätte. Jnfolge einer Erwiderung durch die „Poſt“
war dieſes Thema auf das heikle Gebiet der Geld
ſage hinübergeſpiekk worden und beſonders unangenehm
mochte in Berlin die Bemerkung des bayeriſchen Organs berühren,
daß der Reichstag für eine ſüddeutſche Anlage ſchwerlich die Summen

bewilligt haben würde, welche der Nord-Oſtſee-Kanal erfordert habe.
Von der Preſſe aller anſtändigen Parteien war es als höchſt bedauer
lich erklärt worden, daß derartige Erörterungen an weithin ſichtbarer

Stelle überhaupt vorgenommen wurden, nichts deſto weniger blieb
eine Verſtimmung zurück. Man geht vielleicht nicht fehl, wenn man
den Beſuch des Kaiſers in München mit dieſer Angelegenheit zu
ſammenbringt wie denn ſchon der Biberacher Kaiſertoaſt des Königs
ron Württemberg dargelegt hatte, daß an jener Stelle eine Trübung
des trefflichen Einvernehmens zwiſchen den ſüd und norddeutſchen
höfen nicht zu verkennen war.

Ob Fragen der inneren Politik, insbeſondere die zukünftige Ge
ſtaltung der Reichspolitik bei Gelegenheit des Kaiſerbeſuchs in München

erörtert worden ſtind, wer vermöchte das zu ſagen. Daß dem
Monarchen eine Ausſprache mit den Lenkern der Geſchicke des zweit
größten Bundesſtaates erwünſcht ſein mußte, liegt auf der Hand
es entſpricht durchaus der ernſten, arbeitſamen Art des Kaiſers, die
wichtigen Fragen der alltäglichen Geſchäfte auch über dem Feſttagsglanz
nicht zu vergeſſen, der ihn jetzt an der Meeresküſte umſtrahlt. Hier und da

werden ja auch Stimmen laut, welche darauf hinweiſen, daß ähn
lih wie in den Tagen der Eröffnung des Suezknals wiederum

dunkle Punkte am politiſchen Horizont auftauchen. Die Miniſter
kriſis in Oeſterreich, der immer drohender werdende Anſturm der
Radikalen gegen das Miniſterium in Ztalien, die franzöſiſchruſſiſche
Allianz, dazu die inneren Wirren, die unerfreuliche Unklarheit über
die Ziele und Abſichten der Regierung nicht nur im Volke, ſondern
wahrſcheinlich auch im Horſte des Miniſteriums ſelbſt genug, es
hieße übertriebene Sanguinik an den Tag legen, wollte man die
drängenden Sorgen der Gegenwart über den Freudenbotſchaften ver
geſſen, die aus Hamburg und Kiel zu uns herübertönen. Es iſt ja
nicht angenehm, in ſolchen Tagen den Unkenruf ertönen zu laſſen,
aber man darf ſich auch nicht darüber täuſchen, daß nach der Feſt
tagsſtimmung die nüchterne ernſte Arbeit wieder um ſo mahnender

ihre Forderungen aufſtellen wird. In ſolchen Erwägungen mag
der Kaiſer nach München gegangen ſein hoffen wir, daß bald ein
Kaiſerwort über die Zukunft auf dem innerpolitiſchen Gebiete eben
ſolche Klarheit verbreite, wie über die friedliche Abſicht Deutſchlands
jetzt die Kaiſerrede ſie neu beſtätigt hat.

In der „Magdeb. Ztg.“ liegt eine Betrachtung vor, welche
betont, daß die Reichspolitik, wolle ſie in Deutſchland auf Ver
ſtändniß und Willkommen rechnen, eine einſeitige Parteiherrſchaft im

hochkonſervativen Sinne zurückweiſen müſſe, andernfalls müſſe auch
der preußiſche Einfluß in Deutſchland geſchädigt werden. Eine ein
ſeitige ſtändiſche Vertretung würde Süddeutſchland nach ſeiner vor
geſchrittenen Ständemiſchung unweigerlich zurückweiſen. Wir glauben,
damit werden offene Thüren eingerannt. Die haochkonſervative
Partei iſt gegenwärtig weit davon entfernt, allmächtig in Preußen
oder gar im Reiche zu ſein, und die geſunde Jntereſſenpolitik, die
doch auch die Nationalliberalen bis zu ihrem linken Flügel hinein
anerkennen, und die genau genommen, nur von den ſog. Freiſinnigen
desavouirt wird dieſe geſunde Jntereſſenpolitik wird man mit
einer ſtändiſchen Vertretung nicht verwechſeln dürfen. Wenn be
hauptet wird, daß die Macht des Centrupis gerade darin liegt, daß
in ihm alle Stände vertreten ſind, und daß es deshalb im
Durchſchnitt eine Mittelſtandspartei iſt, ſo darf daran erinnert
werden, daß trotz allem, was die Gegner ſagen, der Großgrundbeſitzer
und der Kleinbauer ſich ſolidariſch fühlen im Gegenſatz zu dem
alles mobiliſtrenden Kapitalismus. Es giebt keine Partei, welche
die ſozialen Gegenſätze ſo
gemeinſame Jdee der Königstreue und des nationalen Erfaſſens der
wirthſchaftlichen und politiſchen Probleme zuſammenbindet an die
konſervative. Man muß ſich vor allem hüten, die in letzter Zeit hier
und dort aufgetretenen, theilweiſe abenteuerlichen Vorſchläge, wie den
aus dem allgemeinen und direkten Wahlrecht entſprungenen Miß-
ſtänden abzuhelfen ſei, der konſervativen Partei als Ganzem in die
Schuhe zu ſchieben. Daß eine ſo große Partei eine Reihe von
Gegenſätzen in ſich vereint, das kann Niemand Wunder nehmen und,
wie geſagt, das Ganze darf und ſoll nicht für einzelne Ausſchrei
tungen veranwortlich gemacht werden. Der Konſervatismus hat das

in ſich vereinigt und durch die
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deutſche Reich groß gemacht und wenn das Bismarck'ſche Wor!

wahr iſt, daß ein Staat nur durch die Mittel erhalten wird, durch
die es gegründet wurde, dann wird auch eine verſtändige konſer
vative Politik die beſte für die Fortentwickelung des Reichs ſein.
Der konſervative Gedanke in ſeiner altpreußiſchen Form entwickelt
ſich im neuen deutſchen Reiche mehr und mehr zum nationalen Ge-
danken und es ſteht nichts im Wege, daß in boe signo ſich die weiter
links ſtehende, zur poſitiven Mitarbeit bereiten Elemente der Führung
der Konſervativen anſchließen.

Deutſches Reich.
Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes zur Vorbe

rathung des r er hat im S 4 die Ab-gabe für den Kreis jagdſchein mit 10 Mark Klee
Die Abgg. Dr. Schnaubert und v. Ploetz-Döllingen
haben nun u das Plenum den Antrag eingebracht, daß
die Abgabe für den Kreisjagdſchein auf Antrag des Kreisaus-
ſchuſſes durch den Regierungspräſidenten bis zur Hälfte
ermäßigt werden kann. Weiter ſoll es nach dem Antrage
heißen „Der Kreisjagdſchein kann gegen Nachzahlung des ent
n Betrages (in der Kommiſſionsfaſſung ſteht gegen

ar rn von 10 Mark) für die Zeit, auf welche er aus
geſtellt iſt, in einen Landesjagdſchein umgewandelt werden.“

Die Oberpräſidenten ſind durch ein Rundſchreiben
des Miniſters der öffentlichen Arbeiten erſucht worden, ſich der Vor
prüfung und Begutachtung der Geſuche um Bewilligung einer
Staatsbeihilfe aus dem Fonds von 5 Millionen Mark zur
Beförderung des Kleinbahnweſens für ihre Provinz zu unterziehen,
weil ſie mit der Provinzialverwaltung in unmittelbarer Verbindung
ſtänden und die Stellung der Provinz zu der Frage der Unterſtütz
ungswürdigkeit und Unterſtützungsbedürftigkeit des Bahnunternehmens
für die Beſchlußfaſſung über Gewährung einer Staatsbeihilfe von
größter Bedeutung ſei.

Als Nachfolger des deutſchen Miniſterreſidenten in Haiti
und bei der dominikaniſchen Republik, Dr. Göring, der, wie wir
meldeten, ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht hat, iſt nach der „Köln.
gi der Legationsrath Graf Luxburg, der ſeit Ende 1890

egationsſekretär bei der deutſchen Geſandtſchaft in Braſilien iſt und
dort namentlich auch während des Aufſtandes Geſchäftsträger war,
in Ausſicht genommen.

Wie aus Luxemburg gemeldet wird, hat der bisherige deutſche
Miniſterreſident Dr. Alfred v. Bülow dem Großherzog ſein Ab-
berufungsſchreiben überreicht. Kurz nach der n kg der
Landesfürſt dem ſcheidenden Diplomaten das Großkreuz der Eichen
krone überreichen. Herr v. Bülow wird in der nächſten Zeit ſeinen
neuen Poſten als preußiſcher Geſandter in Oldenburg antreten. Der
neuernannte deutſche Miniſterreſident am luxemburgiſchen Hofe Prinz
von Thurn und Taxis ſoll noch im Laufe dieſes Monats
ſein Beglaubigungsſchreiben überreichen.

Ueber die Arbeiterfürſorge am NordOſtſeeKaual
und über die Wirkungen der Arbeiterverſicherung bei Bauten
von dieſem Umfange bringt das Blatt „Der Tiefbau“ in ſeiner
neueſten Nummer auf Grund amtlichen Materials einige be
merkenswerthe Angaben
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Im Negligé.
Novellette, dem Engliſchen nacherzählt.

„Ja, ſiehſt du, mein Junge,“ ſagte Onkel Hobart, „die Ehe iſt
ein gefährliches Ding. Du kaufſt dir ein Haus auf ein Jahr, und
wenn es dir nach einem Jahre nicht gefällt, dann giebſt du es weg
und kaufſt dir ein anderes. Du kaufſt dir ein Pferd, und wenn du
e nicht mehr haben willſt, ſchickſt du es zur Auktion und läßt es
verkaufen. Bei einer Frau aber geht die Sache nicht ſo leicht, die
kannſt du weder verkaufen noch umtauſchen, an die biſt du dein
Lebenlang gebunden“.

„Aber Onkel Hobart“, ſagte der Neffe und zukünftige Erbe des
Sprechenden, „betrachten wir doch die Sache von einem anderen Ge
ſchtsyunkt. Angenommen, ſie iſt nun ganz reizend, liebenswürdig
und begehrenswerth!“
h u Hobart Renſhaw fuhr ſich mit ironiſchen Lächeln durch

ie Haare.
Als eigenſinniger Junggeſelle von 55 Jahren war er natürlich

geneigt, die Sache weit weniger ſanguiniſch zu betrachten.
„Paul“, ſagte er, „auf die Weiſe kommen wir zu keinem Re

ſultat. Ein Verliebter iſt immer ein bischen verrückt. Wenn du
dir vorgenommen haſt zu heirathen, ſo werden alle Argumente der
Schöpfung nichts dagegen vermögen. Aber ſorge auch dafür, daß
du eine richtige Wahl triffſt denke, wieviel davon abhängt.“ Paul
Fontaine brach in luſtiges Lachen aus. Wie alle jungen Leute,
hielt auch er dieſe Ermahnung für vollſtändig unnütz.

„Dieſe deren ſind alſo zwei Schweſtern fragte Onkel
hobart nachdenklich und putzte ſein Pincenez.

„Jawohl, Onkel, Emilie und Klara.“
„Sind ſie beide hübſch
„Wie zwei Roſen an einem Strauch.“
„„Bitte, bleibe auf der Erde,“ verſetzte Onkel Hobart, „und ſprich

nicht wie ein dreibändiger Roman.“
„„Aber Onkel, iſt es denn nicht ganz natürlich, ein hübſches
ädchen mit einer Blume zu vergleichen Wenn ich nur einen

andern Vergleich wüßte
„Bitte ſtürze dich nicht in Unkoſten“, unterbrach der Onkel.

„Aehneln ſich die beiden Schweſtern
„Klara iſt ſchlank und ſirahlend, Emilie iſt ſanft und fein.

Klara iſt eine Brünette und hat das ſchwärzeſte Haar, das ich je ge
ehen. Emilie hat blonde Locken und blaue Augen und eine ſchlanke
geſchmeidige Geſtalt.“

„Schön, und welche gefällt dir am beſten, Paul
„Sie ſind beide entzückend“, verſetzte der junge Mann. „Manch-

mal Onkel, wünſchte ich wahrhaftig, wir lebten in der Türkei, und
ich könnte ſie beide heirathen.“

„Du kannſt dich alſo nicht entſcheiden, welche die reizendſte iſt?“
fragte der Onkel. „Aber die Hauptſache iſt, mein Junge, welche
ann denn am beſten waſchen und kochen

„Ja, dieſe wichtige Frage kann ich dir nicht beantworten, dar
über muß die Zukunft entſcheiden.“

„So ſtehen alſo die Sachen ſagte der Onkel, „nun will ich
dirreinmal etwas ſagen, Paul. Du haſt die Mädchen bisher nur
durch die blaue Brille der Bälle und Geſellſchaften geſehen, was

würdeſt du nun dafür geben, wenn ich ſie dir ſo zeigte, wie ſie
wirklich ſind

„Mein halbes Vermögen, Onkel“, rief der Neffe.
„Das wäre nicht beſonders viel“, warf der andere ein.
„Nun, denn mein ganzes“, fuhr Paul fort, „ſei es auch nur,

um dir zu beweiſen, wie rein, edel und hochherzig ſie ſind. Aber
leider iſt ja das alles unmöglich.“

„Durchaus nicht ſo unmöglich, wie du glaubſt“, ſagte Onkel
Hobart. „Die Damen kennen mich nicht perſönlich und wiſſen noch
weniger, daß ich als früherer Polizeiarzt Mitglied der Geſundheits-
kommiſſion bin. Nun bin ich allerdings weder ein Magier noch
ein Zauberer, aber was in deinem Falle noch weit beſſer und
wichtiger iſt, Mitglied der Geſundheitskommiſſion. Jch gehe, wenn
ich es will, ungehindert in der Leute Häuſer und unterſuche, wenn
es mir gefällt, ihre Küchen und Keller. Nun, junger Mann, was
ſagſt du dazu

„Ja, ich verſtehe nicht“, ſtammelte Paul Fontaine.
„Nun, du wirſt mich ſchon verſtehen, wenn ich dir ſage, daß

das Haus der Lindley's zu meinem Bezirk gehört, und daß ich mich
entſchloſſen habe, morgen dorthin zu gehen, um mich zu überzeugen,
ob alles in der Wohnung in Ordnung iſt. Wenn du mir bei der
Sache ein wenig zur Hand gehen willſt, ſo werde ich dich als einen
von meinen Leuten einkleiden und

„Aber von ganzem Herzen“, rief der junge Mann mit freudigen,
glänzenden Augen; ich bin meiner Sache ſicher und fürchte für Klara
an Emilie keinerlei Prüfung. Glaube mir, das ſind echte Edel

eine.“
„Nun, wir werden ja r ſagte Miſter Renſhaw, „inzwiſchen

wollen wir unſern Thee trin en.“

„Betty, Betty, es hat geklingelt, öffne doch mal, ſchon wieder
einer von der Geſundheitskommiſſion. Die Leute kommen auch öfter,
als es nöthig iſt.“

Die Familie h auf ziemlich großem Fuße und hatte
eine ſchön eingerichtete Wohnung inne. Der Empfangsſalon und
die Wohnräume waren mit höchſter Eleganz möblirt, aber dafür war
die Küche ein finſterer, dumpfer Raum, der keinen allzu einladenden
Eindruck machte.

Trotz ihres anſcheinenden Glanzes hatten die Lindleys nur ein
beſcheidenes Einkommen und Betty, das kleine n en in dem
abgeſchabten Kattunkleidchen und den dicken Filzſchuhen war der
einzige Dienſtbote, den ſie hielten.

„Allmächtiger Gott, was hat denn der junge Mann überall ſeine
Naſe hineinzuſtecken!“ riefKlara entrüſtet.

„Bitte, mein Herr, hier geht's in den Keller“, ſagte Betty und
öffnete eine Thür, welche mit dumpfem Geräuſch hinter den beiden
Männern wieder zuſiel.

Aber dieſen hatte ein Blick in die Küche genügt. Jn einem
ſchmutzigen, abgetragenen roſa Kleide ſaß Klara, die Featf mit Pa-
villotten umwickelt, vor dem Küchentiſch und aß ihr Frühſtück, wäh
rend ihre kleinen Füße, deren Strümpfe verſchiedene Löcher
aufwieſen, in abgetragenen Filzſchuhen ſteckten, und ein um den
geht gebundenes Taſchentuch die Stelle eines Kragens vertreten
mußte.

Am Küchenherd ſtand Miſtres Lindley und bereitete das Mittag-
eſſen vor, während Emilie, die Aermel bis zum Ellebnogen aufgeſchlagen,

an einem Waſchfaß ſtand und mehrere Damenkragen mit der Energie
einer berufsmäßigen Wäſcherin bearbeitete.

Onkel Hobart, der ſich eben anſchickte, ſeinem Neffen zu folgen,
hörte noch die letzten Worte Klaras, deren Stimme ſchrill und
kreiſchend zu ſeinen Ohren drang.

„Nein, das iſt wirklich zu arg, Mama, die Brötchen ſind nicht
zu eſſen, und auch den Kaffee kann man nicht trinken, ich muß ſofort
friſchen haben.“

„Aber Klärchen“, beruhigte Emilie, „Mama iſt ſo müde und
W 879 ſo viel zu thun. Willſt du nicht lieber ein Glas Milch
rinken

„Nein, ich will keine Milch, Kaffee will ich haben und zwar
guten Kaffee“, rief die Brünette und ſtampfte zornig mit ihren
hübſchen Füßen auf die Erde.

„Gut, dann will ich Dir Kaffee machen“, ſagte Emilie,
m Du ſo lange warten willſt bis ich die Kragen gewaſchen
abe“.

„Jch würde mich ſchämen, mich zur Waſchfrau zu erniedrigen“,
murmelte Klärchen.

„Warum ſollte ich mich denn ſchämen, etwas zu thun, was
nützlich iſt?“ fragte Emilie lachend zurück. „Papa muß ja hartarbeiten, und die Wäſcherechnungen ſind theuer. Da muß ſchon

einer per uns mit angreifen und Mama ſparen helfen, ſo gut
es geht.“

„Ach hör auf mit deinen Moralpredigten und mach mir Kaffee,“
ſchrie Klara, die ſich augenſcheinlich in recht ſchlechter Laune befand.
In dieſem Augenblicke traten Onkel Hobart und ſein Neffe, die genug
gehört und auch keinen Grund zu weiterem Verweilen hatten, aus
dem Keller und verabſchiedeten ſich.

Paul Fontaine war in tiefes Schweigen verſunken, als er die
Straßen entlang ging, aber der Onkel ſchmunzelte und betrachtete
ſeinen Neffen lächelnd von der Seite.

„Es geht doch nichts darüber, als wenn man die Leute einmal
im Negligé ſieht,“ ſagte er ſchließlich, „Leute, die Abends als Engel
erſcheinen, verwandeln ſich bei Tage manchmal in Dämonen. Ja,
ja, mein Junge, nimm dich vor den Brünetten in Acht. Wenn du
überhaupt entſchloſſen biſt, eine Frau zu nehmen, ſo rathe ich dir zu
der Kleinen am Waſchfaß; das kleine Mädchen, das ihrer Mutter
durchaus helfen wollte, gefällt mir.“

„Jch glaube, du haſt recht, Onkel“, ſagte Paul, und beide
wandten ſich der Wohnung des Miſter Renſhaw zu.

„Aber ſage mir, Paul, wie kamſt du gerade darauf, mich, anſtatt
Klara zu wählen fragte die kleine blauäugige Frau, als fie eine
Woche nach ihrer Hochzeit in Brighton ſpazieren gingen. „Klara iſt
doch viel hübſcher and liebenswürdiger als ich. Allen gefällt Klara
weit beſſer, und weißt du überhaupt, daß ſie ein wenig enttäuſcht
war, als du mich ihr vorzogſt

„Meinſt du wirklich fragte Paul zurück. „Nun, niemand
kann doch etwas für ſeinen Geſchmack. Klara iſt ſehr ſchön und
glänzend, und als ich ſie zuerſt ſah, war ich ganz von ihr bezaubert,
aber jetzt, da ich dich näher kennen gelernt habe, ſchätze und liebe ich
dich bei weitem mehr“.

Warum er ſie aber mehr ſchätzt und liebt, das hat er ihr
Tee ſie ſind ſchon ſechs Monate verheirathet noch nicht
erzählt.

Anzeige Gebühren D



„Darnach wurden allein bei den Erd-, Schleuſen und Hafen
bauten, die einen Werth von über hundert Millionen Mark dar

o ſtellen, und 50 Millionen Mark Löhne gezahlt, und zwar für
durchſchnittlich etwa 7000 bis 8000 Arbeiter, die dabei im Ganzen
14764 321 Tagewerke leiſteten. Für die Verſicherung der Arbeiter
wurden 1 502 094 Mark von den Unternehmern allein für Unfall
verſicherung gezahlt, während außerdem 1 409 406 Mark für
Krankenverſicherung und 551 637 Mark für Jnvaliditätsverſicherung
antheilig gemeinſam wurden. Eine einzige große Bau
firma zahlte über eine Million an derartigen Verſicherungsbeiträgen.
Es wurden alſo im Ganzen rund 31 Millionen fur Arbeiter
verſicherung verausgabt. Dem gegenüber hatte die Tiefbau
berufsgenoſſenſchaft, deren Mitglieder die erwähnten Haupt-
arbeiten ausführten, trotz der großen Arbeiterzahl, im Ganzen nur
629 entſchädigungspflichtige Unfälle und 90 Todte zu verzeichnen, für
deren Entſchädigung einſchließlich des Deckungskapitals 1 356035 Mark
gezahlt oder zurückgelegt wurden. Die verhältnißmäßig geringe
Zahl der Todesfälle, die zum Theil nicht ohne eigenes Verſchulden
herbeigeführt wurden und nur einen Todesfall 164 000 Arbeits
ſchichten ergeben, läßt auf die ſorgfältige Einrichtung der Betriebe
ſchließen, die auch von der kaiſerlichen Kanalkommiſſion ausdrück
lich anerkannt worden iſt. Die betreffenden Arbeiter waren zum
Theil bei ſehr W Fundirungen und Rüſtungen, bei Brücken,
Baggerarbeiten und Waſſerhaltung beſchäftigt, wobei es ſich u. A.
um 80 Millionen Cbm. Erdbewegung und 500 000
werk handelte. Die

Cbm. Mauer-
ilfsmittel, zu denen allein 83 Bagger,

146 Lokomotiven, 387 Kilometer Gleiſe und 71 Dampfer gehörten,
atten einen Werth von etwa 23 Millionen Mark. Uebrigens
tellen die von den Tiefbauten des Kanals bei der Berufsgenoſſen

ſchaft nachgewieſenen Löhne noch nicht 10 pCt. der überhaupt
nachgewieſenen Jahreslöhne dar.“

Hinſtchtlich des Beſoldungsdienſtalters der als Landmeſſer
vorgebildeten techniſchen Eiſenbahn-Sekretäre iſt vom Miniſter
der öffentlichen Arbeiten jetzt eine für die betreffenden Beamten
ünſtige Verordnung den Eiſenbahn-Direktionen zugegangen. Eson ihnen nämlich in Zukunft die nach dem vollendeten 20. Lebens-

jahre und nach Ablegung der Landmeſſerprüfung über einen Zeit
raum von fünf Jahren hinausgehende Beſchäftigung im Staats
dienſte auf das Beſoldungsdienſtalter als EiſenbahnSekretäre ange
rechnet werden, während bisher nur die über 11 Jahre hinausgehende
Beſchäftigung anrechnungsfähig war. Dieſe Anordnung gilt rück
wirkend auch für die ſeit dem 1. April d. J. zur etatsmäßigen An
ſtellung gelangten Landmeſſer.

Die ſozialdemokratiſche Preſſe entrüſtet ſich darüber, daß
den ſozialdemokratiſchen Turnern, die in einem Vororte
Hannovers ein Turnfeſt abhalten wollten, dies unterſagt wor
den iſt, während zu derſelben Zeit in Hannover ſelbſt ein
Turnfeſt der de ut ſchen Turner mit Glanz gefeiert wurde.
„Den Arbeiter-Turnern iſt alſo ſo ſchreiben die ſozialde
mokratiſchen Blätter nicht geſtattet, was den deut-
ſchen Turnern erlaubt iſt.“ Das iſt Humbug. Gegen die
„ArbeiterTurner“ hat niemand etwas einzuwenden, und
We Arbeiter haben denn auch das Hannoverſcheurnfeſt mitgemacht. Das Verbot der Behörde richtete ſich

nicht gegen Arbeiter, ſondern gegen die Veranſtaltung
einer ſozialdemokrati 17 Demonſtration. Der „Ar-
beiterTurner-Bund“ iſt ein Glied der politiſchen Organiſation
der internationalen Sozialdemokratie,
haben alſo ſtets politiſchen Charakter. Das Turnen iſt bei den
Genoſſen“ das geht ſchon aus ihren beſonderen Liedern
ervor Nebenſache auch bei dem Turnerbunde liegt der

Schwerpunkt auf dem politiſchen Gebiete. Spielt alſo die
ſozialdemokratiſche Preſſe das obenerwähnte Polizeiverbot als
ein gegen die Arbeiter gerichtetes aus, ſo iſt das eine bewußte
Verdrehung von Thatſachen.

Frankreich.
Die deutſch feindlichen Kundgebungen der

franzöſiſchen Sozialdemokratie,
welche jetzt, charakteriſtiſch genug, am Vorabende der Eröffnung des
Nordoſtſeekanals und unter dem Eindrucke der dem Präſidenten

elix Faure verliehenen ruſſiſchen Ordensauszeichnung Schlag auf
chlag einander folgen, bilden eine recht treffende Jlluſtration zu der

von den deutſchen „Genoſſen“ immer im Munde geführten Behaup-
tung, daß Chauvinismus und Sozialdemokratie zwei unvereinbare

ſeine Verſammlungen

Dinge ſeien. Daß ſie, in Frankreich wenigſtens, nicht
unvereinbar ſind, lehrt die Erfahrung faſt eines jeden
Tages. Bei allen deutſchfreſſeriſchen Kundgebungen in
der Kammer, vor der Straßburgbildſäule, in geſchloſſenen Räumen,
bilden die Führer des „vierten Standes“ die Téte und ſtellen das

r zu den Hetzrednern. Wenn der „Vorwärts“, in die
nge getrieben, meint, die ſozialdemokratiſchen Revanchehetzer ge

hörten der Partei erſt ſeit verhältnißmäßig kurzer Zeit an und hätten
ihren Mauſerungsprozeß noch nicht vollſtändig durchgemacht, ſo
kann das Blatt nur gleich hinzuſetzen, daß in Frankreich gar keine
Sozialdemokraten comme il faut egxiſtiren, denn allerdings
die Sorte von Geſinnungsloſigkeit, welche es im „Vor-
wärts“ fertig kriegt, das Ausland zu einem Kriege gegen den
Dreibund indirekt aufzufordern, indem ſie den „Beweis“ führt, daß
der Dreibund wegen ſeiner „troſtloſen“ inneren Lage gar nicht im
Stande ſei, Widerſtand W leiſten, die findet man bei franzöſi
ſchen Genoſſen nicht. ohl aber hat der ſozialdemokratiſche Ge
meinderath von Toulon den Beſchluß gefaßt, da während des Auf
enthaltes der franzöſiſchen Schiffe in Kiel keine Fahne an den ſtädti
ſchen Gebäuden Toulons aufgehißt werden Fo und daß am Tage
der Eröffnung des Nordoſtſeekanals alle Fahnen auf Halb-
maſt gezogen werden müſſen. Es wird hinzugefügt, daß dieſer
Beſchluß des ſozialdemokratiſchen Gemeinderaths in Toulon

roßes Aufſehen hervorgerufen habe. Wenn dem ſo ſein ſollte, ſo
ann darunter bei der bekannten Denkungsart des franzöſiſchen Volks,
nur ein Aufſehen im beſten Sinne des Wortes verſtanden werden,
d. h. ein Gefühl der Anerkennung und Zuſtimmung zu einem Vor-
gehen, welches dem franzöſiſchen Nationalbewußtſein ſchmeichelt. Jn
dieſem Punkte geben die „Genoſſen“ den übrigen Parteien nicht nur
nichts nach, ſondern ſuchen ſie ſogar zu überbieten, in der
richtigen Erkenntniß, daß in ernſten gefahrdrohenden Mo-
menten der nationale Gedanke in Frankreich mit elementarer
Gewalt hervorbrechen und alles vor ſich niederwerfen wird, was ihm
in den Weg zu treten wagt. Und da die Genoſſen nicht nur nicht
niedergeworfen ſein, ſondern im Moment der Kriſe die Führung an
ſich reißen wollen, ſo pflegen ſie in ihrer eigenen Mitte den nationalen
Gedanken ebenſo ſorglich wie die „deutſche“ Sozialdemokratie ihn in
den Koth zieht und mit Füßen tritt. Der Unterſchied liegt auf der
Hand ob er den „deutſchen“ Genoſſen gerade zur beſonderen Ehre
gereicht, mögen dieſe unter ſich und mit ihren franzöſiſchen „Brüdern“
qusmachen.

Zwiſchen Nordſee und Oſtſee.
(Von unſerm W.-T.-B. Correſpondenten.)

VI.
Ein paar Stunden auf dem Preſſe-Schiff.

Kiel, Donnerstag, 20. Juni.
An Bord des Preßdampfers „Prinz Waldemar.“

Mit dem Recht „Auf Wiederſehen an Bord!“ hatten ſich die
Vertreter der Preſſe gefreut, als der Extrazug von Hamburg heute
in früher Dämmerſtunde in Kiel eintraf. Und nach wenigen Stunden
trafen in der That alle an Bord des von der Regierung in liebens
würdigſtem Entgegenkommen der Preſſe zur Verfügung geſtellten
Dampfers zuſammen. Ein Morgenimbiß ſtand ſchon bereit. Vom
erſten Betreten des Schiffes an empfanden Alle, wie großartig die
Gaſtfreundſchaft des Deutſchen Reiches hier geübt wird. Die Stim-
mung war von Anbeginn an eine gehobene und der herrliche Sonnen-

ſchein, mit einer friſchen Morgenbriſe vereint, that das Seinige, die
erſten Eindrücke noch freudiger zu heben. Gegen 9 Uhr, als Alle
verſammelt waren, richtete der Vertreter des Auswärtigen Amtes,
Wirkl. Legationsrath Dr. Hamann eine Anſprache an die Theil-
nehmer, die wir in der heutigen Morgenausgabe der „Hall. Ztg.“
bereits im Wortlaut wiedergegeben haben. Lebhafter Beifall folgte
den Worten und in doppelt feſtlicher Stimmung verfolgte man die
Zurüſtungen zur Abfahrt.

Kurz nach 4 Uhr ſetzte ſich das Schiff in Bewegung. Zuerſt
ing es durch den Handelshafen, wo alle Kauffahrteiſchiffe im reichſten
laggenſchmuck prangten, vorbei an dem reich geſchmückten Kiel vom

königlichen Schloſſe wehte ſtolz die Standarte der Kaiſerin herüber.
War doch Jhre Majeſtät, wie der Draht ſchon gemeldet, bereits
geſtern Abend unter dem Jubel der Bevölkerung eingetroffen und
mit der Prinzeſſin Heinrich im offenen Wagen nach dem Schloſſe

efahren. Dann ging es hinaus in den Kriegshafen zu einer Rund
ahrt um die geſammte hier verſammelte Flottenmacht. Sämmtliche

Schiffe, deutſche wie ausländiſche hatten über die Toppen geflaggt;
auf ihnen allen war ein feſtliches Treiben zu beobachten. Dazwiſchen
fuhren zahlreiche Barkaſſen und Ruderboote. Der Geſammteindruck
der weiten Föhrde mit dieſen Prachtſchiffen aller ſeefahrenden
Nationen, mit jenen grünen Ufern, mit dem Flaggen- und Guirlanden
chmucke, wo nur ein Platz ſich bietet die Feſtdekoration anzubringen
lles wirkt zuſammen, immer neue Ausdrücke des Staunens in allen

Sprachen der Welt hervorzurufen. Hierzu kam, daß der auf dem
Schiffe mitfahrende Kapitän Lieutenant v. Bentheim und auch
Kapitän und Mannſchaft des „Prinz Waldemar“ unabläſſig in liebens
würdigſter Weiſe Auskunft ertheilten, mochten gleich manche Fragen
eigen, daß der Frageſteller recht weit von der Küſte lebt und in der
eemänniſchen Sprache weniger bewandt iſt als etwa im Spaniſchen
und Ruſſiſchen.

Die Fahrt des „Prinz Waldemar“ ging weit über die Anker
plätze der Schiffe hinaus, in die grüne herrliche offene See hinaus!
Erſt nach längerer Fahrt wurde der Rückweg angetreten und ſchließ
lich gegen 11 Uhr an der Holtenauer Schleuſe Halt gemacht. Der
Anker wurde herabgelaſſen und Alles wartete jetzt mit geſpannter
Aufmerkſamkeit auf den Moment, da die „Hohenzollern“ mit
dem Kaiſer als erſtes Schiff des von Hrtaa r T 7Geſchwaders bei der Schleuſe eintraf. lötzlich, 12 Uhr 40 Min.,
zeigte ſich bei Holtenau lebhafte Bewegung. Der Kaiſer war
eingetroffen, empfangen von gewaltigem Jubel. Die Ehren
wachen bei Holtenau vom 1. Seebataillon, 1. Garderegiment z. F.
und vom Füſilier- Regiment Königin Nr. 86 geſtellt ſalutirten.
Nur wenige Minuten ſpäter und die äußeren Schleuſenthore
öffnen ſich. Sobald der Bug der „Hohenzollern“ die Schleuſe
paſſirt, feuert der Panzer „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“, der der
Kanalmündung gegenüber liegt, den erſten Schuß ab. Beim
dritten Schuß fallen ſämmtliche im Kieler Hafen liegende Schiffe ein zu
dem Kaiſerſalut von 33 Schüſſen ein Moment von unbeſchreiblicher
Größe! Jn die allgemeinen Begeiſterung miſchte ſich das Hurrah-
Rufen der in Parade aufgeſtellten Mannſchaften aller Kriegsſchiffe
und die weithin über die Waſſerfläche ſchallenden Klänge des „Heil
Dir im Siegerkranz“. Der Kaiſer in Admirals- Uniform mit dem
Bande des Schwarzen Adlerordens ſtand auf der Kommandobrücke,
bis die „Hohenzollern“ an der für ſie beſtimmten Boje verankerte.
Kurz a meldeten ſich an Bord der „Hohenzollern“ der Chef des
deutſchen Geſchwaders und der Stationschef. Später ſah man den
Kaiſer auf einem von ſchmucken Matroſen pfeilſchnell geruderten Boote
dem ſtattlichen Panzer „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ zutreiben, wo
die Offiziere in goldgeſtickten Gala- Uniformen am Fallreep Seine
Majeſtät empfingen. Laut ſchallte das Hurrah der Matroſen, deren
ſchneeweiße Jacken weithin leuchteten. Und wie hier, ſo ging es auf
jedem der Schiffe, denen der Kaiſer ſeinen Beſuch abſtattete.

Kurze Zeit nach der „Hohenzollern“ durchfuhr als zweites Schiff
der Aviſo „Kaiſeradler“, an deſſen Bord ſich der Prinzregent Luitpold
von Bayern, der König von Sachſen, der König von Württemberg
und der ruſſiſche Großfürſt Alexis befanden, die Holtenauer Schleuſe.
Dann trat eine längere Pauſe ein, als 3. Schiff ſollte der Schnell
dampfer „Kaiſer Wilhelm II.“ mit den übrigen deutſchen Fürſten,
den deutſchen Geſandten und Miniſtern kommen: ängſtlich ſpähte
man aus nach der Schleuſe, Gerüchte über Gerüchte werden laut
endlich, 4 Uhr, ein kräftiges Hurrah der „Kaiſer Wilhelm II.“
paſſirte wohlbehalten die Schleuſe, dieſer gewaltige Ozean
dampfer mit hochragenden vier Maſten, der Stolz der Bremer
Handelsmarine. Jn kurzen Abſtänden folgten die übrigen von
Hamburg kommenden Schiffe. Ehe jedoch die letzten eingetroffen
waren, lichtete der „Prinz Waldemar“ die Anker und fuhr nach der
Stadt zurück. Noch einmal den Blick auf die ſtolzgewaltigen
Schlachtſchiffe aller ſeefahrenden Nationen Noch einmal den vollen
Eindruck des glanzvollen, in dieſer Eigenart kaum wiederkehrenden
Bildes! Einſtimmig klingt das Urtheil wieder, daß heute alle Er
wartungen übertroffen ſind, einſtimmig auch der Wunſch und die
Hoffnung, das der morgige Hauptfeſttag gleich glänzend bei herrlichem
Kaiſerwetter verlaufen möge.

Wie manche Züge des engeren Lebens an Bord ließen ſich noch
anfügen Da der „Prinz Waldemar“ zwiſchen Korſör und Kiel zu
fahren pflegt, ſind die Matroſen zur Hälfte Dänen, zur Hälfte
Deutſche. Keine größere Freude, als wenn der Däne plötzlich unter
den Vertretern der Preſſe ſeine Mutterſprache hört. Und mit welcher
Bewunderung blicken dieſe wettergebräunten Leute auf den ſchreibenden

ournaliſten und lauſchen ſtaunend der Kunde, daß in wenigen
tunden die ganze Welt auch über den fernen Ozean hinüber

weiß, was hier in Kiel geſchieht an dem heutigen Tage, der als
Ruhmestag des deutſchen Volkes und als Friedensfeſt der ganzen
Welt in dauernder Erinnerung bleiben wird.

Unfälle bei der Kanalfahrt.
Ganz ohne jeden Unfall iſt die geſtrige Durchfahrt der im Ge

folge der „Hohenzollern“ befindlichen Kriegsſchiffe nicht von ſtatten
egangen. Doch ſind es nur Vorkommniſſe verhältnißmäßig gering-

fügiger Natur, die den glücklichen Verlauf der Kanaleröffnung nicht
im mindeſten beeinträchtigen. Wir erhalten hierzu die folgenden
Telegramme:

Kiel, 20. Juni, 7 Uhr 52 Min. Abends.
„Kaiſer Wilhelm II.“, ein Bremer viermaſtiges Salonſchiff, ver

hinderte als drittes Schiff in der Reihenfolge die Weiterfahrt der
übrigen Kanalſchiffe durch Feſtſitzen bei NeuWittenbek unweit der
Levensauer Hochbrücke. Durch Nothſignale des feſtliegenden Schiffes
aufmerkſam gemacht, eilte ein Rendsburger Schleppdampfer herbei
und brachte das Schiff nach 15 Stunden wieder ab. Das Schiff
lag quer im Kanal, ſodaß jedes Vorbeikommen anderer Schiffe
unmöglich war. Die Schraube funktionirte augenſcheinlich ſchlecht.

Kiel, 20. Juni, 11 Uhr 30 Min. Nachts.
Auch die engliſche Yacht „Osborne“ gehorchte eine Zeit lang

dem Steuer nicht mehr, was öfter vorkommt, wenn ein Schiff bei
ſtarker Strömung ſehr langſam fahren muß. Sie kam aber ohne
fremde Hilfe durch den Kanal. Auch dem ruſſiſchen Aviſo „Gro s-
jaſt ſchi“ ſcheint, wie ſchon heute Früh erwähnt, ein Malheur zu
geſtoßen zu ſein. Er paſſirte Rendsburg mit erheblicher Verſpätung,
von dem Kanaldampfer „Danzig“ geſchleppt. Abgeſehen von dieſen
Störungen und von der durch ſie verurſachten Verzögerung iſt jedoch
Pafege fahrt durch den Kanal vollſtändig programmmäßig ver-
aufen.

Die Feier des Nord-Oſtſee- Kanals ein
Friedensfeſt!

Die Rede des Kaiſers bei dem Feſtmahl in Hamburg kennzeich
net den hiſtoriſchen Jnhalt des Ereigniſſes, das mit wahrhaftem
Glanz und mit warmer Begeiſterung zu inſzeniren, die Behörden,
wie das Publikum ſich beeifert hatten. Der Kaiſer ſprach bewegter
als ſonſt und neben dem Gehalt der Rede wirkte die Jnnigkeit der
Betonung. Alle Anweſenden fühlten, in dieſem Augenblick vollziehe
ſich ein denkwürdiges geſchichtliches Ereigniß, von dem die ſpäteſten
Zeiten noch ſingen und ſagen werden, ein Moment, der im
Bilde verewigt zu werden verdiente. Jntereſſant war dabei der
Geſichtsausdruck der Deutſchen Fürſten. Der Prinz-Regent von
Bayern, die Könige von Sachſen und Württemberg ließen kein Auge
von Kaiſer und verfolgten mit ſichtlicher Herzensantheilnahme die

Ausführungen Mit erkennl arem Jmpuls ſtießen hier Deulſche
Fürſten die Gläſer an einander und ein Hauch des Bewußtſein
ihrer hehren geſchichtlichen Miſſion mag durch ihre Seclen gezogen
ſein. Auch die anderen Fürſtlichkeiten und zumal die fremvländiſchen
Botſchafter entzogen ſich dem Eindruck der Kaiſerlichen Worte nicht
Die vorhin genannten Monarchen wechſelten Händedrücke und warenin öpgetegieſſer Stimmung, wiederholt aber redete der Kaiſer den

Botſchafter Herbette an. Jnnige Worte der Hoffnung waren es, die
der Deutſche Kaiſer äußerte, er ſprach die Hoffnung aus, daß Deutſchland
ſich noch oft mit Frankreich zu Friedensfeſten vereint finden möge
Die ungewöhnlich ſtarke Betonung der Abſicht, den Frieden zu
wahren, fiel auf und war mit bewußter Abſicht in die Rede einge
flochten, denn dadurch iſt aller Legendenbildung über den angeblichen
eigentlichen Zweck des NordoſtſeeKanals definitiv der Wind aus den
Segeln genommen. Es hatte aber noch einen Grund: die Franzoſen
beurtheilen die Deutſchen nach ſich ſelbſt! Sie nahmen an, der
Kaiſer werde als „soldat par excellence“ mit der Machtſtellung
Deutſchland prunken was die anweſenden Franzoſen gekränit
hätte. Sie rechneten mit den feinfühlenden Takt des
Deutſchen Kaiſers nicht, nicht mit dem, was uns
höchſte Tugend gilt und wofür ihre Sprache fein
Wort befſitzt, mit dem Deutſchen Gem üth. So hat denn Kaiſer
Wilhelm dem Feſte eine hohe Weihe, die des Friedens, gegeben, und
aller Pomp gewinnt dadurch eine erhebendere Bedeutung. Mögen
die Franzöſiſchen Schiffe, um bei der Jahresfeier für Carnot am
24. d. M. nicht zu fehlen, früher als andere die Heimreiſe antreten,
ihre Mannſchaft wird ſich den Eindruck des Geſchauten, ihre Offiziere
nicht des Eindrucks des Erfahrenen entziehen können. Je weniger
es Deutſche Abſicht war, um ſo mehr imponirten Deutſches Weſen,
das Erhabene der Feier und der Ernſt, der ihr inne wohnte. In
allen Welttheilen wird es wiederhallen von der Ehrlichkeit der eivi
liſatoriſchen Abſichten, von der Kulturſtufe und Liebenswürdigkeit der
Deutſchen Bevölkerung, von der Feſtigkeit ihres Staatsweſens und
dem Aufblühen des Landes!

Heer und Marine.
Die diesmonatlichen Beförderungen, die vom 18. datiren,

dem Jahrestage der Schlachten von Fehrbellin und Bellealliance,
werden in einer heute erſchienenen Sonderausgabe des Militär
Wochenbl. veröffentlicht. Sie ſind nicht ſehr umfangreich, beſonders
nicht in den höheren Chargen. Verabſchiedet ſind 4 Generalmajorz,
nämlich der Kommandeur der 35. Jnf. Brig. in Flensburg Schent,
der Kommandant von Koblenz von Wurmb, der Kommandant von
Mainz Sichart von Sichartshoff und der Kommandant von Neu
breiſach Rau. Die 35. Jnf. Brig. hat der Oberſt Kamlah vom
98. Jnf. Regt. in Metz unter Beförderung zum Gen.-Major erhalten.
Zum Kommandanten von Koblenz iſt der Gen.-Major Davidſon,
bisher Kommandeur der 6. Feldart.-Brig. in Breslau, ernannt worden,
an deſſen Stelle der Oberſt Pochhammer, bisher Kommandeur
des 18. Feldart.Regts. in Frankfurt a. O. getreten iſt. Zum Kom
mandanten von Mainz iſt der Oberſt Volk, bisher Kommandeur des
88 Jnf.-Regts. in Mainz, ernannt, während die Stelle eines Kom
mandanten von Neubreiſach dem Oberſten Frhrn. von Fürſtenberg,
bisher Kommandeur des 15. Dragoner-Regts. in Hagenau verliehen
iſt. Die hierdurch freigewordenen Regimenter, zu denen noch das
69. Jnf.-Regt. in Trier tritt, d.ſſen Kommandeur Oberſt Boettcher
penſionirt iſt, ſind neu beſetzt, wobei 6 Beförderungen zum Oberſt
ſtattgefunden haben. Die Beförderten waren ſeit dem 18. Oktober
1892 Oberſtlieutenants. Jn die Oberſtlieutenantcharge ſind nicht
weniger als 31 Majors aufgerückt, von denen nur ein geringer Theil
ſeine bisherige Stellung verändert hat. Die darunter be-
findlichen 13 Oberſtlieutenants der Kavallerie kommandiren
bis auf 2 bereits Regimenter. Die beförderten Majors waren
ſämmtlich ſeit 21. September 1889 in ihrer Charge. Be
förderungen zum Major haben nur zwölf ſtattgefunden;
die Jnfanterie iſt dabei mit 9 Beförderungen betheiligt durch die der
Hauptmannsjahrgang 1886 erſchöpft iſt. Beförderungen zu Haupt
leuten und Rittmeiſtern haben 52 ſtattgefunden, unter denen 20
Brigade- Adjutanten befindlich ſind, die als überzählig aufgerückt
ſind. Außerdem iſt 37 Hauptleuten der Jnfanterie und 22 Haupt
leuten der Feldartillerie, die bereits früher ohne Patent befördert
waren, dieſes Patent verliehen worden die neupatentirten Hauptleute ſind ſämmlich Offiziere aus 1881; nur bei der Feldartillerie
befindet ſich ein Offizier aus 1882 darunter. Beförderungen zu
Premierlieutenants zählen wir 30, zu Sek.-Lieutenants nur 5, zu
Portepeefähnrichs 47. Verabſchiedet ſind 4 Generalmajors, 1 Oberſt,
2 Oberſtlieutenants, 12 Majors, 9 Hauptleute oder Rittmeiſter, 3
Premierlieutenants, 12 Sek.Lieutenants, darunter 11 ohne Penſion
und 6 Portepeefähnrichs. Der Penſionsetat hat ſich hiernach um 32
Offiziere erhöht. Ein Theil der zur Dispoſition geſtellten Offiziere
iſt zu Bezirkskommandeuren oder Bezirksoffizieren ernannt.

In den Garniſonen der Provinz Sachſen und den angrenzenden
Staaten haben folgende Veränderungen ſtattgefundn:

erſonal- Veränderungen in der Preußiſchen Armee
ffiziere, Portepee- Fähnriche 2c. Ernennungen,

Beförderungen und Verſetzungen.
Stieler, Oberſt und etatsmäß. Stabsoffizier des Füſilier

Regiments Nr. 36, zum Kommandeur des Jnf. Regts. Nr. 69 er
nannt. v. Spaldin Se Major und Bats. Kommandeur vom änf.
Regt. Nr. 111, unter Beförderung zum OberſtLt., als etatsmäß.
Stabsoffizier in das Füſ. Regt. Nr. 36 verſetzt. Lange, Oberſt-
Lieuten. à la guite des Füſilier-Regts. Nr. 36 und Direktor der
Munitionsfabrik, zum Oberſten befördert. von Zollikofer-
Altenklingen, Sek. Lt. vom Garde-Gren. Regt. Nr. 2, vom
1. Juli d. Js. ab auf ein Jahr zur Dienſtleiſtung bei dem Ulanen-
Regt. Nr. 16 kommandirt. Ullrich, Hauptm. z. D. und Bezirks
Offizier bei dem Landw. Bezirk Lötzen, in gleicher Eigenſchaft zum
Landw. Bezirk Bitterfeld verſetzt. Kraehe, Sek. Lt. vom Jnf.
Regt. Nr. 136 und kommandiert als Komp. Offizier bei der Unter
offfzier Schule in Weißenfels, zum Pr. Lt. befördert. Freiherr von
Eckardſtein, Major z. D. und Zweiter Stabsoffizier des Landw.Bezirks Halle a. e zum Kommandeur des Landw. Bezirks Mühl

hauſen i. Th.,, von Vethacke, Major und Bats. Kommandeur
vom Jnf. Regt. Nr. 72, unter Stellung zur Disp. mit Penſion, zum
Zweiten Stabsoffizier bei dem Kommando des Landw. Bez. Halle a. S
ernannt. von Mentz, Major à la suite des Füſ. Regts. Nr. 35
und Kommandeur der Unteroff. Vorſchule in Weilburg, als Bats.
Kommandeur in das Jnf. Regt. Nr. 72 verſetzt. Marſchall von
Sulicki, Major vom Garde Grenadier Regt. Nr. 4, unter Ent
bindung von dem Kommando als Adjutant bei der 2. Gardeynf.
Div., als Bats. Kommandeur in das Jnf. Regt. Nr. 95 verſetzt.
von Pawlowski, Hauptm. und Komp. Chef vom Füſ. Regt.
Nr. 80, unter Stellung zur Disp. mit Penſion, zum Bezirks-Offizier
bei dem Landw. Bezirk Gera (Frankenhauſen), ernannt. Guhr,
Sek. Lt. vom Jnf. Regt. Nr. 72, in das Füſ. Regt. Nr. 37, Erb
graf von Pückler-Limpurg, Sekonde Lieuten. vom 1. Garde
Regt. z. F., in das Juf. Regt. Nr. 94, Frhr. von Strombeck l
Sek. Lt. vom 4. Garde Regt. z. F., unter Entbindung vom dem
Kommando zur Dienſtleiſtung bei dem FeldArt.-Regt. Nr. 27, in
das Jnf. Regt. Nr. 96, verſehtt. (Schluß folgt.)

Perſonalnachrichten.
Den nachbenannten Landrichtern iſt der Charakter als Land

gerichtsRath verliehen und zwar Dr. jur. Freiherr von Giſeke
in Naumburg a. S., Doehner in Halle a. S. und Bürner
in Schmalkalden.

Den nachbenannten Amtsrichtern iſt der Charakter als Amls
gerichtsRath verliehen, und zwar: Vintz in Kalbe a. S., Wei-

in Halle a. S., Heine in Egeln, Bach in Magdeburg,
rußendorf in Merſeburg, Bohte in Schönebech

Pfann kuchen in Weißenfels, Bramigk in Aken, Rudert
in Freiburg a. U. und Schultzky in Barby.

In die Liſte der bei dem Landgericht Halle a. S. zugelaſſenen
Rechtsanwalte iſt der Rechtsanwalt Dr. Funcke hier eingetragen
worden
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Dem Ober Bürgermeiſter Dr. Brecht zu Quedlinburg und dem
werkſchaftlichen Markſcheider Lieben am zu Gotha, bisher in
isleben, iſt der Rothe Adler-Orden vierter Klaſſe, dem Gerichts

volzitber a. D. Lüpke zu Lüchow das Allgemeine Ehrenzeichen
verliehen.

Den nachbenannten Offizieren iſt die Erlaubniß zur Anlegung
der vom Herzog von SachſenMeiningen ihnen verliehenen Jnſignien
des Herzogl. ſachſen-erneſtiniſchen Haus-Ordens
ertheilt und zwar: des Komthurkreuzes zweiter Klaſſe:
dem Oberſten Grafen von der Goltz, Kommandeur des Jnf.
Regts. Nr. 32, und dem Major von Beeren in demſelben Re
giment; des Ritterkreuzes erſter Klaſſe: dem Haupt
mann Geyer und dem Hauptmann von Eiſenbart-Rothe,
beide im Jnf.-Regt. Nr. 95, dem Hauptmann von Webern und
dem Hauptmann von Redei, beide im Jnf.-Regt. Nr. 32, ſowie
dem Hauptmann von Schoeler im Jnf.-Regt. Nr. 94; des
Ritterkreuzes zweiter Klaſſe: dem Premier- Lieutenant
und Adjutanten beim Landwehrbezirk II Caſſel Böning im Jnf.
Regt. Nr. 95, dem Prem.-Lt. Freiherrn von Stein zu Nord-
und Oſtheim, dem Prem.-Lt. und Regiments Adjutanten
Chriſtiani, und dem Prem.-Lt. und Adjutanten des Bezirks-
Kommandos Meiningen von Hering, ſämmtlich im Jnf.-Regt.
Nr. 32; ſowie der dem Orden affiliirten Verdienſt-
Medaille in Silber: den Feldwebeln Rasner, Pods-
us und Werner und dem Vize-Feldwebel Herbener, ſämmt-
ich im Jnf.-Regt. Nr. 32. und den BezirksFeldwebeln Herzog
und Buff beim Bezirks-Kommando Meiningen.

Dem RechnungsReviſor Schenk in Naumburg a. S., dem
Gerichtsſchreiber Kontroleur Lemme in Halle a. S. iſt der Cha
rakter als Rechnungs-Rath. und den Erſten Gerichtsſchreibern, Sekre
tären Schulz in Halberſtadt und Jacob in Naumburg a. S.,
ſowie den Gerichtsſchreibern, From melt in Heiligenſtadt, Licht
in Prettin, Bruno Schmidt in Wittenberg, Herrmann in
GroßSalze und Große in Halle a. S. der Charakter als
Kanzlei-Rath verliehen.

Theater und Muſik.
Hofkapellmeiſter Hermann Zumpe kündigte ſeine Stellung

am Stuttgarter Hoftheater, um einem Rufe nach München zu
folgen. Mit ihm verliert das Stuttgarter Muſikleben ſeine hervor
ragendſte Kraft. Zumpe iſt jetzt 45 Jahre alt.

Allerlei Muſikaliſches und Theatraliſches. Johann
Strauß, ſo berichtet man aus Wien, geht allen Ernſtes daran,
ſeine verſprochene „letzte“ Operette zu vollenden, und arbeitet in der
Stille ſeines Sommeraufenthaltes eifrig an ſeinem Werke. Auch
Carl Millöcker iſt mit einer neuen Schöpfung beſchäftigt, deren
Textdichtung in den Händen der Librettiſten Julius Bauer und
Hugo Wittmann liegt. Karl Weinberger und Adolf
Müller haben ebenfalls Librettiſten gefunden und arbeiten mit
voller Kraft. Eine der intereſſanteſten Operetten der nächſten Wiener
Spielſaiſon dürfte „Bobrica“ ſein. Marco Brociner hat
unter dieſem Namen einen Feuilleton Cyclus zuſammengefaßt und
im Verein mit dem Regiſſeur Klein vom Raimund-Theater bühnen-
re gemacht. Die Muſik ſoll einem jungen Komponiſten Oskar

trauß übertragen werden. Auch das Burg Theater wird in
der nächſten Saiſon eine Novität bringen, ein Stück von Margarethe
Langkammer, der Autorin der „Gefallenen Engel“ und der
„Ueberzähligen“.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Leipzig. Profeſſor Dr. Herin g in Prag hat, nachdem

Prof. v. Kries in Freiburg endgültig ablehnte, den Ruf als Nach-
folger Profeſſor Ludwigs an die hieſige Univerſität angenommen.

T Heidelberg. Ein erſter praktiſcher Verſuch die Journa-
liſtik auf den Deutſchen Hochſchulen zu einem Lehr
zweig zu geſtalten, wird in dieſem Sommer zu Heidelberg ge
macht. Der Hiſtoriker Prof. Adolf Koch hält eine Vorleſung über
die Geſchichte der Preſſe und des Journalismus in Deutſchland.
Vielleicht hat der Journaliſtentag, der diesmal in Heidelberg zuſammen-
triktt, den äüßeren Anlaß zu dem Kolleg gegeben.

Dublin. Hier ſtarb der Profeſſor der Chirurgie an der
Univerſität Dublin und königl. Leibarzt Sir George H. Porter.
Der Verſtorbene galt für den erſten Wundarzt Jrlands.

Greifswald. An unſerer Univerſität iſt der Geh. Medi-
zinalrath Profeſſor der Anatomie Dr. Sommer vom 1. September
ab auf ſeinen Antrag von ſeinen akademiſchen Verpflichtungen ent-
bunden worden. Dem Profeſſor der Phyſik Dr. Oberbeck iſt
in Folge ſeiner Berufung nach Tübingen der nachgeſuchte Abſchied
aus dem preußiſchen Staatsdienſte bewilligt worden.

Vermiſchtes.
Ein ſchreckliches Familiendrama hat ſich geſtern Abend im

Norden Berlin s, in der Schwedenſtraße abgeſpielt. Der Lackirer
Willy Kühne hat ſeine junge Frau ſchwer gemißhandelt, ſo daß ſie
in der Angſt aus der Höhe des vierten Stock-
werkes auf die Straße hinabſprang, wo ſie mit zer
ſchmetterten Gliedern liegen blieb. Seitens einiger Perſonen wird
die Behauptung aufgeſtellt, daß Kühne ſeine Frau, welche ſich an
das Fenſterbrett klammerte, auf die Straße hinabgeſtoßen
habe. Die junge Frau liegt im Lazaruskrankenhaus in hoffnungs
loſem Zuſtande darnieder. Kühne wurde einſtweilen von der Polizei
in Haft genommen.

Kirchliche Anzeigen.
Am 2. Sonntage n. Trinitatis, den 23. Juni, predigen

Zu U. L. Frauen Vormittags 8 Uhr Cand. min. Kleinod.
(Probepredigt für die St. Paulus Gemeinde.) Vormittags 10 Uhr
Diakonus Grüneiſen. Nach der Predigt Beichte und Abendmahls-
feier, Derſelbe. Nachmittags 2 Uhr Kindergottesdienſt, Superint.
D. Förſter. Nachm. 3 Uhr Verſammlung confirmirter Töchter im
Confirmandenzimmer bei Demſelben. Kapelle des Nordfriedhofs:
Nachm. 2 Uhr Diakonus Grüneiſen. Gertrauden- Kapelle Mon-
tag, den 24. Juni, Abends 6 Uhr Bibelſtunde, Archidiakonus Pfanne.

Zu St. Ulrich Vormittags 8 Uhr Diakonus Heintke. Vorm.
8, Uhr Kindergottesdienſt im Bürgerſchulſaale Charlottenſtraße,
Oberdiak. Richter. Vormittags 10 Uhr Oberdiak. Richter. Nachm.
2 Uhr in der Kirche Kindergottesdienſt, Derſelbe. Nachm. 3 Uhr
Verſammlung konf. Töchter, Oberpred. Wächtler. Nachm. 3 Uhr
Verſammlung konf. Töchter im Konfirmandenzimmer, Oberdiakonus

ichter. Sonntag und Mittwoch Abends 8 Uhr Martinsberg 21,
dent der St. Ulrichgemeinde, Oberdiak. Richter.

ohanniskirche Vorm. 10 Uhr Paſtor Faßmer. Nachm. 2 Uhr
indergottesdienſt, Derſelbe Städtiſche Siechen-An-

ſtalt: Vormittags 8 Uhr Paſtor Faßmer. Bergmanns-
troſt: Nachmittags 5 Uhr Pfarrgehilfe Kindervater.
Zu St. Moritz Vormittags 8 Uhr Oberprediger Saran. Vorm.
10 Uhr Diakonus Nietſchmann. Nachm. 18/, Uhr Kindergottes
dienſt, Oberprediger Saran. Hoſpitalkirche: Vormittags 8 Uhr
Paſtor Nietſchmann. Domkirche: Vormittags 10 Uhr Dom-
prediger Lang. Nachm. 1 Uhr Kindergottesdienſt, Domprediger

eelitz. Abends 6 Uhr Derſelbe. Zu St. Laurentii Vorm.
Uhr Vicar Herrmann. Vormittags 10 Uhr Paſtor D. Hoffmann.

Nach der Predigt Ordination des Herrn Hilfsprediger Freybe durch
a Profeſſor D. Förſter. Nachmittags 2 Uhr Kindergottesdienſt,

aſtor Jordan. Donnerstag, d. 27. Juni, Abends 8 Uhr Bibel-
ſtunde in der zweiten Herberge zur Heimath, Wuchererſtraße 11,
2 Tr.), Hilfsprediger Müller. Stephanuskirche: Vorm. 10 Uhr

Hilfsprediger Müller. Nach der Predigt Beichte und Abendmahls-
eier, Derſelbe. Zu St. Georgen: Vormittags 10 Uhr Ober-

prediger Knuth. Nächm. 2 Uhr Kindergottesdienſt, Cand. Keller.
onnerstag, den 27. Juni, Abends 8! Uhr Bibelſtunde in der
erberge zur Heimath, Mauerſtraße 7, Diakonus Witte. Freitag,
n 28. Juni, Abends 8 Uhr Bibelſtunde, Cand. Zeiſing. Kath.

Kirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe; 8 Udr zweite hl. Meſſe mit

Homilie 9 Uhr Hochamt und Predigt.
lehre und Andacht.

Evang. luth. Gemeinde, Wuchererſtr. 11, 2 Treppen: Vorm.
10 Uhr Predigtgottesdienſt und Feier des heil. Abendmahls, Paſtor
Plenz. Nachm. 3 Uhr Predigt, Derſelbe.

Apoſtoliſche Kapelle Jakobsſtraße 46. Sonntag Vormittag
10 Uhr Hauptgottesdienſt mit Homilie. Nachm. 31 Uhr Belehrung
und liturg. Gottesdienſt.

Tholuck'ſcher Kindergotkesdienſt: Sonntags Vorm. 8, Uhr
Mittelſtraße 10.

Diakoniſſenhaus: Vormittags 10 Uhr Paſtor Jordan.
Diemitz: Vorm. 9 Uhr Paſtor v. Stockhauſen. Nachm.

2 Uhr Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr Verſammlung der confir
mirten Jünglinge.

Giebicheuſtein: Vormittags 8 Uhr Cand. winist. Kunitz.
Vorm. 10 Uhr Paſtor Kunitz. Nachm. 1 Uhr Kindergottesdienſt
in Cröllwitz, Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt in der
Kirche, Paſtor Meltzer. Amtswoche: Paſtor Kunitz.

Abends Verſammlung des Evang. Männer und Jünglings-
Je ſowie des Frauen und JungfrauenVereins in den Vereins-

ocalen.
St. Norbertkirche in Giebichenſtein Vorm. 9 Uhr Hoch

amt und Predigt. Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.
Baptiſten Gemeinde: Giebichenſtein: Sonntag, den

23. Juni, Vorm. 9 und 3 Uhr Gottesdienſt; Nachm. 2—-3 Uhr
Kindergottesdienſt. Halle a/S., Forſterſtraße 12: Vorm. 9 Uhr
und Abends 8 Uhr Gottesdienſt Vorm. 11-12 Uhr Kindergottes-
d Freitag Abends 8 Uhr Verſammlung. Freier Zutritt für

edermann.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 20. Juni 1895.
Aufgeboten: Der Böttcher Karl Barthel, gr. Klausſtraße 11,

und Minna Wölfer, Rathhausſtraße 5. Der Schloſſer Wilh. Meye,
Giebichenſtein, und Bertha Barth, gr. Wallſtraße 39. Der Hand
arbeiter Heinr. Pawliczok und Jda Engelmann, Bernburgerſtr. 16.
Der Arbeiter Friedrich Stolle, Burg, und Anna Krengel, Canena.

Geboren: Dem Eiſenbahn Bureau Diätar Reinhold Raak,
Krauſenſtraße 3, ein Sohn, Emil Paul Georg. Dem Sparkaſſen
Controleur Karl Knabe, gr. Steinſtraße 53, ein Sohn, Hugo Arno.
Dem Heizer Friedrich Zietſch, gr. Steinſtraße 66, ein Sohn, Paul
Max. Dem Reſtaurateur Rudolf Käſtner, gr. Wallſtraße 10, eine
Tochter, Martha Eliſabeth. Dem Bremſer Adolf Frobenius, Lands-
bergerſtraße 68, eine Tochter, Amalie Frieda Klara. Dem Bureau-

Karl Fügemann, Meckelſtraße 23, ein Sohn, Paul Ernſt.
jem Schmied Otto Renne, Blücherſtraße 16, eine Tochter, Marie

Jda Martha. Dem Kaufmann Paul Gorgaß, Harz 36, eine Tocht.,
Emma Jda Paula. Dem Handarbeiter Paul Freund, Tauben-
ſtraße 16, ein Sohn, Auguſt Karl Paul. Dem Gefangenen-Aufſeher
Guſtav Spröſſel, gr. Sandberg 8, ein Sohn, Chriſtian Friedrich
Albert. Dem Jngenieur u. Fabrikbeſitzer Ernſt Roehming, Leipziger
ſtraße 55, eine Tochter, Charlotte Alice. Dem Arbeiter Hermann
Albrecht, ein Sohn, Paul Hermann, Entb.Jnſt.

Geſtorben Des Kaufmann Otto Bornſchein Tochter Louiſe,
1 Jahr, Neunhäuſer 3. Des Kellner Karl Mansfeld Tochter Mar
garethe, 1 Mon., Alter Markt 23. Des Bahnarbeiter Anton Walczak
Tochter Elſe, 3 Wochen, Friedrichſtraße 34. Des Handarbeiter
Friedrich Bonk Tochter Marie, 1 Jahr, Weingärten 35. Des Fabrik
arbeiter Alb. Kunitz Tochter Margarethe, 6 Mon., Schillerſtraße 44.
Helene Kayßler, 46 Jahre, Zinksgarten 3. Der Stellmacher Herm.
Meier, 30 Jahre, Kirchthor 20. Der Lehrer Karl Köppe, 32 Jahre,
Diakoniſſenhaus. Des Güterbodenarbeiter Max Geßner Tochter
Margarethe, 1 Jahr, Hirtenſtraße 17. Des Stellmacher Karl Engel-
hardt Tochter Frieda, 8 Jahr, Schmiedſtraße 27.

Standesamts Nachrichten von Giebichenſtein.

Meldungen vom 15. bis 18. Juni 1895.
Aufgeboten Der Schriftſetzer H. J. Gierſpeck und A. H.

Weniger, hier und Mer durge
Eheſchließung Der Mechaniker R. A. Fromholtz und E. C.

M. Raſt, Schmelzerſtraße 2.
Geboren: Dem Modelltiſchler A. J. Tiemann ein Sohn, Trift-

ſtraße 10. Dem Maurer E. H. Seifert eine Tochter, Ziethenſtr. 5.
Dem Handarbeiter R. Brünner eine Tochter, Advokatenſtraße 8.
Dem Bäckermeiſter F. F. E. Wiedemann ein Sohn, Burgſtraße 7.
Dem Klavierſtimmer R. W. Mäder eine Tochter, Auguſtſtraße 57.
Dem Zimmermann F. A. Kühne eine Tochter, gr. Breitenſtraße 7.
Dem Geſchirrführer C. H. Lohrengel ein Sohn, kl. Breitenſtraße 12.Dem Handarbeiter J t Albrecht ein Sohn, Eichendorffſtraße 9.

Dem Handarbeiter H. F. Zimmermann eine Tochter, Eichendorff
ſtraße 12. Dem Geſchirrführer W. F. Thieme eine Tochter, kl.
Breitenſtraße 4.

Geſtorben: Des Fleiſcher C. F. Thormann Tochter, 5 Mon.,
Reilſtraße 45. Des Maler H. L. W. Hellwig Tochter, 1 Jahr,Auguſtſtraße I. Des Zimmermann H. M. Brode Sohn, 1 Mon.
Wittekindſtraße 39. Des Schloſſer P. Grollmitz Sohn, 5 Mon.,
Hoheſtraße 6. Des Maurer r C. J. Schmidtke Sohn, 4 Mon.,
Böckſtraße 6. A. W. Wickenhagen geb. Krey, 74 Jahre, Martin
ſtift. Ein unehel. Sohn, 5 Mon., gr. Breitenſtr. 5.

Nachm. 2 Uhr Chriſten-

Fremdenliſte.
Hotel Zur Stadt Hamburg. Erbtruchſeß Graf v. Hagen und Gräfin v. Hagen

aus Möckern b. Magdeburg. Geh. Oberbergrath von Velſen aus Saarbrücken. Bergrath
Symplor aus Clausthal. Arzt Dr. Schmidt nebſt Frau aus Roderich i. V. Direktor
Schauer aus Frankfurt. Baron v. Breza-Goray nebſt Gemahlin aus Poſen. Ritterguts
beſitzer Schroeder aus Etzdorf. Student von Dietze aus Barby a. Elbe. Fabrikant Schöning
aus Vlotho. Frau Demelius aus Sangerhauſen. Geh. Rath von Ammon aus Berlin.
Dr. G. Bolling aus Stockholm. Weiland nebſt Familie aus Stettin. Fabrikant Oskar
Schmerwitz aus Plauen i. V. Geh. Rath Kinel aus Berlin. Kaufleute: Emil Schmidt,
Ernſt Naumann, Th. Staebe, Ernſt, Leo Cohn und Max Richter aus Berlin, Debes aus

chtershauſen, Gieſecke aus Hannover, Joſeph Knorz aus Würzburg, A. Ringel aus Gieſen,
Poppe aus Artern, C. R. Wolff aus Plauen i. V., Stenzel aus Magdeburg, Tiſchler

aus Frankfurt a. M., Beck aus Bielefeld, Ferdinand Roſenthal aus Frankfurt a. M.,
M. Frank aus Hamburg, Kuffitich aus Hanau, E. Schönemann aus Hameln, Jaques
Wallack aus Cöln, Ludwig Weinſchenk aus Frankfurt a. M.

Hotel Goldene Kugel. Graf von Griffie nebſt Familie aus Schwerin. Ritter
gutsbeſitzer Guido Polſt aus Lobendau i. Schleſien. Rittergutsbeſitzer W. Schmidt aus
Brücken. Hauptmann Leuthaus aus Caſſel. Baurath a. D. G. Biſſinger aus Nürnberg.
Kgl. Eiſenbahn- Direktor Petri aus Nürnberg. Profeſſor Lange aus Berlin. Aſſeſſor
Kaltenborn aus Naumburg a. S. Zollbeamter R. Körner und Frau aus Hamburg.
Zrivatier P. Hoffmann aus Hamburg. Schönbohm und Frau aus Bobbin i. Mecklenb.nete Schumacher und Frau aus Berlin. Jngenieur Schönbrunn aus Bibrich a. Rh.

auſfleute: Strauß aus Bamberg, Oskar Lebrecht aus Ulm a. D., Rich. Jsrael aus
Pyrmont, Hans Hemmann aus Mühlhauſen i. Thür., E. Müller aus Düſſeldorf, A. Roſen
berg aus Berlin, Carl Scheffel aus Mannheim, Hugo Melsbenius aus Oberſtein a. Rh.,
P. Duße u. Schmidt aus Berlin.

Hotel Europa. Fabrikbeſitzer F. Werneburg aus Leipzig. Privatier W. Verlohr
aus Grüneberg i. Schl. Jngenieur E. Kranz aus Meißen. Akad. Maler F. Muhoy aus
Leipzig. Kaufleute F. Gramm aus Frielendorf, Rentſch aus Hannover, Wantke, Ströfer,
S. Schiller, Fricke, G. Scheid, Nathan, Heimann u. A. Jllmann a. Berlin, M. Meyer aus
Frankfurt a. M., Gebler aus Bretnig, Camps aus Holland, E. Schirmer aus Grüne-
berg i. Schl., C. Knoll und Frau aus Deſſau, F. Wagler aus Nürnderg, W. Verey aus
Stuttgart, P. Franke aus Döbeln, M. Fuchs aus Breslan, J. Herbſt aus Cöln, Schoene
aus GroßRöhrsdorf, O. Sourée und M. Sourée aus Frankfurt a. M., M. Aeis u. Frau
und H. Winterberg aus Hamburg, C. Flemming aus Stettin, B. Graeſer aus Langen
ſalza, F. Gombert aus Magdeburg, A. Lattmann aus Hildesheim, Klammer aus Graudenz,
R. Meye aus Chemnitz, E. Oßke aus Hettſtedt, F. Schwarz aus Bautzen, R. Bernstorf
aus Eilum.

Contiuental Hotel, C. Leiſtner. Rittergutsbeſitzer Baron von Koerber aus
Gorinuoe (Weſtpreußen). Frau Juſtizrath Aßny und Sohn aus Potsdam. Profeſſor
Dr. Jaep und Begleitung aus Eutin. Frau von Obewnitz aus Honnef a. Rh. Profeſſor
Dr. A. Stoletow und Profeſſor Dr. A. Sokoloft aus Moskau. Fabrikdirektoren Ellmrich
aus Hannover und Wundſch aus Wüefel b. Hannover. Fabrikant Remy aus Wittenberg.
Gutsbeſitzer Hildebrand aus Peritz. Frau Bellach und Schweſter aus Buck. Ingenieur
Jony aus Gera (Reuß). Kaufleute: Wieſicke aus Brandenburg a. H., Kernebaum und
rau aus Nürnberg, Weſtphalen aus Cöthen i. Anh., Feldmeyer aus Offenbach a. M.,

Lehmann aus München, Gopran aus Leipzig, Hirſchberg aus Berlin, Teudloff aus Dresden.

S S T d dBerantwortlich:
Dr. Walther Gebensleben für Feuilleton und Theater zugleich i. V. für Politik;
Dr. Guftav Adolf Laurent für Lokales und Provinzielles; Alfred Lebeling
für Volkswirthſchaft; Ernſt Knoche für Allgemeines, Sport und Jagd; A. Kirſten
für den Jnſeratentheil; ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr
Vorm., außerdem Dr. Walther Gebens leben (Karlſtraße 26) Privatſprechſtunde
Nachm. 2--5 Uhr. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich,
r. „An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“
zu adreſſiren.

BERiCHT DER AGADEMIE DE MEDEGINE N PARI8,

pollnM TöC KOBEEMSA S MINERAI- WASSE
Die Resultate der kürzlich in Paris Statt S

gefundenen Untersuchungen und der Bericht der
Académie de Médecine haben dem Apollinaris
Wasser den ERSTEN Platz unter ALLEN
untersuchten Wassern für REINHEIT und
VOLLSTANDIGE ABWVESENHEIT
pathogenen Mikroben zugesprochen.“

Von

Käufich bei allen Mineralwasser-Händlern, Apothekern, &c,

Ermässigung der Preise für
v oApollinocris

Natürlich kohlensaures Mineral Wasser.
Im Einzelnverkauf wird das obige Wasser, jetzt wie folgt berechnet

Inclusive Vergütung für Netto- Preis
des Geſasses. das leere Gefäss.] des Wassers.

2/, PFlasche 30 P. 5 Pf. 25 Pf. 8
Flasche 23 8 20Krug 35 5 30Krug 26 8 23Xäuflich bei allen Apothekern und Mineralwasser- Händlern

AIIe Am zeigen.
welche Für Lanäwirthe bestimmt sind, werden in fachgemüäss.

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin C., Brüderstrasse 3.466)

Große Wiesbadener Anguſte-VictoriaLotterie.
Zum Beſten des Wiesbadener Damenheims „AuguſteVictoriaStift“

Wiesbaden.
5047 Gewinne im Geſammtwerthe von 90 000 Mark.

Hauptgewinne im Werthe von 20 000, 10 000 Mark.
Ziehung 1. Juli 1895 und folgende e

Preis des Looſes 1 Mark, Porto und Liſte 20 Pfennige.
F. Zu beziehen durch die Expedition der Halleschen

Zeitung Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Bekanntmachung.
Montag, den 24. Juni 1895

keine Sitzung der Stadtverordneten-Verſammlung.
Dagegen findet

Donnerstag, den 27. Juni
eine außerordentliche Sitzung ſtatt,

u der rechtzeitig in der durch die Geſchäftsordnung vorgeſchriebenen
orm eingeladen werden wird.

Der Stadtverordneten-Vorſteher.
W. Dittenberger.

Bekanntmachung.
Unter den 12 Stück neuzugekauften Zugochſen des Rittergutes

Brachſtedt iſt die Maul und Klauenſeuche erloſchen. 7524
Brachſtedt, den 19. Juni 1895.

Der ſtellvertretende Amtsvorſteher.

Familien Nachrichten.
Dankſagung!

Zurückgekehrt vom Grabe meiner heißgeliebten Tochter Elſe,
iſt es mir Bedürfniß, allen Verwandten, Freunden und Bekannten
für die ſo reiche Theilnahme meinen wärmſten Dank auszuſprechen.

Sch wä tz bei Landsberg. 17529Die trauernden Hinterbliebenen.
Frau verwittwete Emma Rarth geborene Ohme.

re eneerereee rer F. 7e C e r n à es

BachBacke-FHätdtzem,
Bade-rantdoſftelm,

Rache Mäntel

Bacdieralcem.
Bacie-HIamecütsceher

7542empfiehlt

im grosser Auswahl

H. c. Weddy-Pöniehe,

Leipzigerstrasse 6/7,



Fotograpf. Apparate
und alle Bedarfaartikel

Objective, Verſchlüſſe,
Entwickler, Fixagen, Tonfixagen.Eigene Kunſttiſ Fort

für Neuanfertigung und Reparatur.

e Beaugsqull!
u Dmwese Platte,

3 Trockenplatte rapid, erfreut ſich ihrer r
Jeompl. M. 10. Empfindlichkeit und großen Güte und Villigkeit

wegen beſonderer Beliebtheit. Preiſe per 12 Stück

65(9 9)12 12516 135(18 18524
T u. 0.80 1.50 2.50 2.85 5.60

CellIoidin- Papier von Dr. Kurz
in Formaten und Bogen.

BRromsilber-, PIatin-, Aristo- Papiere
Einziges Specialgeſchäft am Platze

Max Wergien, Iveniinel,
Fabrik und Handlung photographischer

Apparate und Bedarfs- Artikel.

Hallea. S,
Leipzigerstr. 74.

Fabrik erſten Ranges für

Wagen und Wagentheile
empfiehlt alle Sorten Luxus- und Wirthſchaftswagen in neueſten Formen, e
und dar bei billigſter Preisſtellung.

D. Reparaturen werden gut und billig ausgeführt. De

Hrathechte. Bruthechte.
Briüecdrich Krahmer,

Fluß und Seeftſch- Handlung
Fiſcherplan Z. Fiſcherplan 3.

fr. Steinbutt, w. leb. ſtarke Aale,
S n Se 3 in jeder ez Zander S röße 2.e nS Lachsforellen, S Karpfen, 3Schollen u. Schell- S 2 Welſe.
S ſiſſche. d Weißßſiſche. S
S J Lebende Hummer und Forellen. h.

Restes Verkauf
Reſte von Damen u. Herrenſtoffen zu niedrigen Preiſen

bei

F. C IauuS, Spiegelſtr. 2.
Alte reinwollene Strickſachen nehme p. Pfd. mit 25 ſt

bei Abnahme von Waaren in Zahlung.

Garten mung r müringor Wald-Braveeren,
frische Aggery -Prsiche, ApriKosen, Reineclauden,

Mandeln à Ia präncesse, Apfelsinen,

Weinsten Tafelaufschnöätt,
Täglich fr jsoh: Fraustädter u. Frankſ. Brüh-würstechem, Engl. Roastbeer,

Kalbsbraten, Ital. Salat,Funge Hamburger Güänmse, Enten und Kücken,
Steyr. Ponlets, zarte Rehrücken, Keulen und Blätter

Meue Malta- und Italiener Kartoſeln,
WVeinste Engl. Mat jes- Heringe.

Gemüse- und Früchte-Conserven
80 Iange Vorrath billigst

empfehlen [5741Joktel c hGrosse Ulrichstrasse 28. e 193.
S

Neuheiten

National- Theater.
Freitag den 21. Juni
wei glückliche Tageen in ihe a und

Kadelburg. 7537Bach Wittebind.

Morgen Sonnabend, Nachm. 4 Uhr

Groß. Militär-Concert
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.-Regts. Nr. 36. [7528
Eutree 30 Pfg. O. Wiegert.

Abonnementsbillets ſind in den be
kannten Verkaufsſtellen zu haben.

Sing-Academie.
Sonnabend 6 Uhr Ueb. höh. Töchter

ſchule. Letzte Uebung. 7520Anmeld. bei Reubke, Schillerſte 55,

Vorm. 10--11.

Saalsohlossbrauerei
(Giebichenstein). [6830

Park und Colonnaden
sind jeden Abendeleſtriech beleuchtet.

W Dölkauer Volksmiſſionsfeſt.
Unſer diesjähriges Volksmiſſionsfeſt ſoll,

ſo Gott will, am W d. 30. Juni
Nachmittags 3 Uhr im Schloßpark von
Dölkau ſtattfinden. Die Predigt hat
Herr Superint. Thiel zu Reideburg,
den Bericht Herr Miſſtons Inſpektor
Kauſch t Berlin übernommen.

Alle Miſſionsfreunde ſind herzlich
geladen. Der Vorſtand.

Weinhandlung und Weinstuben
7251) von
Carl Jpaeger,

Geiststr. 23. VFernspr. 693.
Täglich

frische Erdheerhbowle,
auch ausser dem Hause.

Prima Vollsaftigen, echten
Emwmenthaler-,

e Gouda- un Rdammer-
onester-, Roquefort-, Kräuter-,

Parmesan- und alle ferneren
Weichkäseo empfiehlt

Julius Bethge,Leipzigerstrasse 8. S

litzableiter
neueſter, beſtbewährter und
billigſter Konſtruktion, em
pfiehlt

D. Ohräst,
Merſeburg.

Prüfen alter Leitungen.

Sehr ſtark vergifteten
Weizen und Hafer empf.

Georg Zeising's Drogerien,
I. gr. Ulrichſtr. Merſeburgerſtr.
Ecke Steinſtr. Ecke Königſtr.

Apotheker Benemannmn's
Diamantkitt kittet dauerhaft Glas,Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor
Serpentin, Aehat, Alabaster, Bernstein,

à FI. 50 bei 7512
Alhbin Hentze,

Schmeerstrasse 24.
Chin. Haarfärbemittel,

S färbt ſofort echt in blond, braun u. ſchwarz
à Fl. 1,25 Mk. und 2,50 Mk.

Enthaarungsmittel

i e Bergmann Co.Mk. 2,50.
Niederlage nur allein bei [7511

Albin KRoentze, Schmeerſtr. 24.

Accept- Credit
ſtreng reell u. discret. Offerten unt. R.A. du an Rud. Mosse, Magde-
burg.

schwarz, Weiss u. farbig,
in grösster Qualitäten-

und Muster- Auswahl.

Taffet-Geweben.

Bruno freytag
Leipziger Strasse 100. [7513

Neue Sing- Akademie.
r sonnabend, den 22. Juni, Abends 7 Vhr W

im VWVintergarten,-
Mendelssohn-Rartholdy, die erste Walpurgisnacht. Arie Cürn

Sopran aus Hayäns „Jabreszeiten. R. Schumann, der Rose Pilgerfahrt.
Soli: Frl. Anna Münech aus Frankfurt a. M.

Frl. Ida Junkers aus Düsseldorf.
Herr Carl Dierieh aus Leipzig.
Herr Opernsünger r Cianda.

Nummerirte Billets 3,00 bei Herrn Neubert,Unnummerirte a 150 Poststrasse 9.
Generalprobe Sohnab. 1i Uhr à 150 Daselbst Sperrsitze für die

Text à 0,20 Mitglieder. [7327Während der Musikstücke bleiben die Saalthüron geschlossen.

m MWintergarten,
T Sonnabend, den 22. Juni W

Grosses on ehdes Trompeter Corps des Küraſſier Regiments von Seydlit
(BRismarek-Kürassiere) in der weißen Parade-Uniform, unter Leitung des

Königl. Muſikdirigenten Herrn Ad. Damm.
Anfang S Uhr. Entree 50 Pfg.Vorverkauf 40 Pfg. in den Cigarren handlungen von Stein brecher

Jasper, BeeckK und Stoye. 0

m CarlMontag, der 24. Jnni, präcis Abends 8 r

Großes Extra Militär Conrrrt
von der rühmlichſt bekannten Kapelle des

Königl. Sächſ. Schühen-Reg. „Prin; Grorg“ Ur. 108 aus Dresden
unter Leitung ihres Dirigenten Herrn G. Keil. [7514

Sperialität:
Ouartette auf 12 Waldhörnern.

Entree 50 Pfg. Hochachtungsvoll P. Katerbow.
NB. Da dieſer Kapelle durch ihre vorzügliche S ein weltbekannter

guter Ruf voraufgeht, verſpreche ich dem hochgeehrten kunſtliebenden W einen

genußreichen Abend. D. O.
Vunlüens Bethge,

Leipzigerstrasse 5,
empfiehlt frisch eingetroffen

Prima Rehrücken und Rehkeulen, Vierländer Güänse,
Enten und Hähnchen, reiſe franz. Pfirsiche, täglich
frische Walderdbeeren, reine, leichte BRowlenweine,
deutsche Schaumweine, neue runde Malta- und NiereneKartoſſeln, delicate Castlebay- und Stornoway-Matjes-
Meringe, neue saure GurKen, grosse geräuch. Rlbaale,
ſettesten geräuch. Rhein- und Weserlachs, alle feineren

Wurst- und Fleischwaaren, [7530täglich frische Fraustädter Würstechen.

ist die beste
Schreihmaschine.

Preis 420 MK. [7337
AlleinverkKauf bei

a
S

e

9.
c h

Leiprigerstr.Jur Anſerligang von

u. Damen-PosamentenMöboel-
als: Schnüre, Fransen, Quasten, Besätze ete. ete.

zu billigen Preiſen, empfiehlt ſich

N. Ia Spiegelstrasse 2.
[7153

VPrachtvolle Vierländer Gänse, Enten
umd Hähnehen, Rehwild grosse spring-Ie bende Tafelkrebse, tagen rrisch

gestoch. Spargrel, à Pfund 20 u. 45 Pfg.

Zur owlezZeltinger, à Flasche 65 Pfg.,
[7540

Königsmosel, à Flasche 55 Pfg.,bei 12 Flaschen 5 Pfg. billiger, empfehlen

Sprengel c Rinfſ..
R ſaenit uck und von O tte Thiele, al (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Mit 1 Veilage.
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Halle (Saale), Beilage zu Nr. 286 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden S

21. Juni 1895.

tagten.

Halleſche Lokaluachrichten vom 21. Juni.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Man ſoll den Tag nicht vor dem Abend loben und den
Jahrmarkt nicht, bevor er zu Ende iſt. Faſt hatte man den
neckiſchen Knaben Frühling vergeſſen, da noch einmal, bevor er
gänzlich Abſchied für dieſes Jahr nahm, ſchien er ſeine ganzen über
müthigen Launen auf uns ausſchütten zu wollen. Mittags blinkte
der Himmel im freundlichſten Blau und gegen /4 Uhr zog ein
Gewitter über unſere Stadt von Süden her, wie wir es wohl ſelten
erlebt haben. Unaufhörlich durchzuckten grelle Blitze die ſchwüle, mit
Elektrizität geſchwängerte Luft, ein Donnerkrachen ertönte, daß ſich
ſelbſt dem Muthigeren ein beklemmendes Gefühl auf die Bruſt legte,
und dazwiſchen praſſelte und goß der Regen in Strömen herab.
Abgelöſt wurde dieſes Gewitter gegen 6 Uhr durch ein zweites, das
aus dem entgegengeſetzten Wetterwinkel kam, und Abends um
1/10 Uhr zog noch ein drittes aus der Gegend von Leipzig
herauf, das aber wenig Schaden anrichtete. Die armen
Marktleute! Vormittags noch konnten ſie ein gutes Geſchäft
erhoffen, das ihnen gewiß zu gönnen war, und Nachmitkags, wie
ſah es da aus. Ein zäher ungemein anhänglicher Schlamm, der
nur das Herz der Schuhmacher mit ſtiller Freude erfüllen kann, bei
anderen Menſchenkindern dagegen nur jene ſtille, verzweiflungsvolle
Reſignation erzeugt, die alles in dumpfer Ruhe über ſich ergehen
läßt, bedeckte den Feſtplatz. Da hindurch ſuchten ſich einige muthige
Männlein und Weiblein und beſonders Kinder zu ar-
beiten. Mitten in dieſem Schlamm und dem Waſſe.,
boten die Kinderwägen, die, immer dort ſtark vertreten ſind
einen tragikomiſchen, ſchwimmenden Kähnen n Eindruck.
Und auf der Stadtbahn. Eine dicke ſchwüle Luft erfüllte die bis
auf den letzten Platz beſetzten Wagen, ſo daß ein Jeder trotz des
Regens froh war, wenn er auch nur das beſcheidenſte Stehplätzcher
draußen erwiſchen konnte. Hier ſuchte eine Mutter das ängſtlich
weinende Kind zu tröſten, dort verließen die Paſſagiere erſchreckt
einen ganzen Wagen, der vom Blitz getroffen war. Glück-
licherweiſe wurde Niemand dadurch verletzt. Heute liegen uns
eine ganze Reihe von Meldungen über Blitzſchläge und
Schäden, die das Unwetter angerichtet hat, vor.
In der Triftſtraße zu Giebichenſtein wurde der Gärtner
Meyer im Garten des Hauſes 21/22 vom Blitze getroffen und
hetäudt. Ebendaſelbſt traf ein kalter Schlag das Haus Burg
ſtraße 12a, jedoch ohne zu zünden und größere Beſchädigungen
anzurichten. Ein kalter Schlag traf ferner noch das Haus Magde-
burgerſtraße 31 und das Poſtamt in Giebichenſtein. Auch in der
geſtern Abend ſtattgefundenen Sitzung des naturwiſſenfchaftlichen
Vereins wurden bereits verſchiedene Beobachtungen die bei
dem Gewitter gemacht worden waren, zur Sprache ge-
bracht. Wir wollen dieſe Beobachtungen hier einfügen. Herr
Profeſſor Dr. Schmidt machte die Mittheilung, daß am Blitz
ableiter des phyſikaliſchen Jnſtituts der Univerſitäz ein
Blitz niedergegangen ſei, der den Blitzableiter des Thurmes, ſowie
einen nordweſtlich von demſelben auf dem Dache des Jnſtituts be-
findlichen Blitzabloiter ſtark abgeſchmolzen habe. Der Vorgang wurde
Herrn Prof. Schmidt nur durch eine Lichterſcheinung und durch ein
Geräuſch ähnlich dem beim Entladen einer Leydener Faſche wahrnehmbar.
Wahrſcheinlich ſei die Wirkung auf ſtarke Jnduktionserſcheinungen
zurückzuführen, welche der Blitz an der an der Jnnenſeite der Haus
mauer befindlichen Gasleitung hervorrief. An derſelben zeigten ſich
hier und da Rußflecken und Stellen von geſchmolzenem Lack. (Weitere
Mittheilungen über geſtern gemachte Blitzbeobachtungen ſind Herrn Prof.
Dr. Schmidt Forſterſtraße 17) ſehr erwünſcht, da er auf dieſem Gebiete
der Elektrizität ſeit längerer Zeit eingehende Studien gemacht hat.
Von Privatſeite wurde uns noch mitgetheilt In der Wucher er
ſtraße ſchlug der Blitz in das Haus Nr. 64, zerſchmetterte das
Dach, ſchmolz die ſämmtlichen elektriſchen Leitungen, traf eine Frau,
die gerade auf die Klingel drückte und betäubte ſie. Gegen Abend
hatte ſich dieſelbe jedoch bereits ſo weit erholt, daß ſie Ausſagen über
den Unfall machen konnte. Sie meinte, es wäre ihr vorgekommen,
als ob ein dicker feuriger Strahl die Treppe herabgefahren käme.
In der Fabrik von Vaaß und Littmann am Roßplatz fuhr
ein Blitz am Leiter herab. Zahlreiche Beſchädigungen haben die
Fernſprechleitung und die elektriſche Bahn erlitten. Jn der Magde-
burger Straße wurde der Leitungsdraht zerriſſen, wodurch eine kurze
Betriebsſtörung eintrat. Eine Reihe von Motorwagen wurden ge-
troffen, von denen einige ſo beſchädigt wurden, daß ſie außer Belrieb
geſetzt werden mußten. In der Henriettenſtraße gingen zwei Pferde
mit einem zweiſpännigen Bierwagen der Bauer'ſchen Brauerei durch
in Folge eines ſtarken Schlages. Sie wurden in der Burgſtraße
zum Stehen gebracht. Den Führer trifft keine Schuld. Beſchädigt wurde
Niemand. Auch außerhalb der Stadt iſt mancherlei Unglück geſchehen.
Auf den Pulverweiden wurden Leute beim Aufladen von Heu vom
Wetter überraſcht. Ganz in ihrer Nähe wurde ein Heuhaufen vom
Blitz getroffen und ging ſofort in Flammen auf. Zwei Aufſeher des
Rittergutes Brachſtedt hatten ſich vor dem Regen unter einen
Baum geſtellt und wurden dort vom Blitz erſchlagen. Auf der
Strecke von Brachſtedt nach Oppin wurden mehrere Telegraphen-
ſtangen zerſchmettet. Gegen Abend bemerkte man in der Nähe von
Benkendorf hellen Feuerſchein. Nähere Erkundigungen ergaben, daß
der Blitz in den Stall des Gutsbeſitzers Teichmann zu Rocken
dorf eingeſchlagen hat. Ein Pferd iſt getötet, das ganze Gehöft bis
auf das Wohnhaus niedergebrannt. Auch auf den Feldern hat das
Unwetter gewüthet. Das Getreide liegt zum großen Theil wie ge
mäht, die Kartoffeln ſind theilweiſe ganz vernichtet. Zahlreiche Hiobs-
poſten ſind noch zu erwarten.

Sommersanfang bringt uns der heutige 21. Juni,
der gleichzeitig als der längſte Tag des Jahres gilt. Das Letztere
iſt nun zwar nicht ganz richtig denn man muß eigentlich von drei
längſten Tagen reden da am 21., 22. und 23. Juni die Sonne
genau zu derſelben Zeit, um 3 Uhr 39 Min. Morgens, aufgeht, und
ebenſo gleichmäßig um 8 Uhr 24 Min. Abends untergeht. Mithin
beträgt die Tageslänge an den drei angegebenen Daten jedes Mal
16 Stunden 45 Min. Erſt am 24. Juni, dem Johannes-Tage,
verringert ſich die Tageslänge um 1 Minute die Tage
nehmen wieder ab. „Er iſt ſo lang, wie der Tag
vor Johanni“ pflegt man von einem baumlangen Menſchen zu
ſagen, doch dieſe ſprichwörtlich gewordene Redensart würde ihre Be
deutung gänzlich verlieren, wenn nicht eben der Tag vor Johanni,
d. h. der 23. Juni, noch zu den „längſten Tagen“ gehörte. Wir
ſtehen auf der Höhe des ſommerlichen Lebens und Treibens, und
bald geht es wieder abwärts. „Die Sonne verſendet glühenden
Brand“, daß alsbald die Aehren der in dieſem Jahre rieſenhaft ent
wickelten Halme gelb werden und zur Ernte mahnen. Wie lange
noch, und der Wind geht wieder über die Stoppelfelder.
Vis dahin aber ſchaut der Landmann bedächtig nach dem
Stand der Wolken und erwartet noch etwas himm-
liſches Naß für das volle Ausreifen des Getreides. Gerade in der
Zeit der längſten Tage, um Sommersanfang, iſt ihm der Regen
willkommen, wie es auch in einer alten Wetterregel heißt: „Vor
Johanni bitt' um Regen, nachher kommt er ungelegen“, namentlich
wenn er an dem berüchtigten SiebenſchläferTage ſich einſtellt. Wer
aber jetzt offene Augen und ein empfängliches Herz hat für die

chönheilen der Natur, der braucht nicht zu klagen oder gar an das
ldige Vergehen all' dieſer Schönheiten zu denken, der kann viel

mehr mit dem Dichter jubeln: „Noch iſt die blühende, goldene Zeit,
noch ſind die Tage der Roſen.“ Und zu ſolcher ungetrübten Freude
iſt gerade der heutige Tag mit Sommersanfang am geeignetſten, da
währt die Freude am längſten, denn es iſt ja gleichzeitig der

naſte Tag.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein. Zu Anfang der geſtrigen
Sitzung wurde für die am 6. bis 7. Juli in Neuhaldensleben
ſtattfindende GeneralVerſammlung das Programm auf-
geſtellt. Hierauf wurde der Jahres und Kaſſen-VBericht erſtattet,
worauf ein gemüthliches Beiſammenſein ſtattfand. Für Sonntag,
7. Juli, Vormittkag, iſt eine Beſichtigung der megalithiſchen Grab-
denkmäler in der Nähe von Neuhaldensleben ſowie der Sammlungen
des Aller-Vereins geplant, ſowie nach dem Mittageſſen ein Ausflug
nach Althaldensleben, Hundisburg und der Ziegelei. Die Abfahrt
von Neuhaldensleben erfolgt 8 Uhr 28 Min. Abends, die Ankunft
in Halle 10 Uhr 59 Min. Im wiſſenſchaftlichen Theile der geſtrigen
Sitzung entwickelte ſich eine längere Beſprechung über das geſtern
Nachmittag über unſerer Stadt und ihrer Umgebung nieder
gegangenen Gewitters, worüber wir Näheres ſchon
am Schluß des erſten Artikels gebracht haben. Herr
Major a. D. Dr. Foertſch legte dann einen ihm von Herrn
Schlachthof-Direktor Goltz übergebenen foſſilen Schwamm
aus der oberen Kreide vor, der in Mecklenburg unter Geröll
gefunden, ziemlich glatt abgerollt iſt, gurkenförmige Geſtalt zeigt und
dem Stücke eines Seeigels anhaften. Neben dieſer Seegurke
(Jerea piriformis oder eucumis) wurden noch einige andere Stücke
dieſer Art aus der Nähe von Goslar vorgelegt. Herr Profeſſor
Dr. Lüdecke theilte mit, daß der kürzlich zwiſchen Dölau und Neu
Vagogzy von mehreren Botanikern gefundene von dieſen als
Meteorit angeſprochene Stein ſich als eine ſogenannte halleſche
Pommeranze, d. h. als eine Markaſit-Knolle, wie ſie in der
Braunkohle vorkommen, erwieſen habe. Wenn im Raſen an der
Fundſtelle ſcheinbar Branntſpuren vorhanden geweſen ſeien, ſo
würden dieſelben ibre Erklärung in dem Umſtande ſinden, daß durch
die Oxydation des Schwefelkieſes des Steines Schwefelſäure gebildet
ſei, welche zerſtörend auf die Vegetation eingewirkt habe. Endlich
ſegte noch Herr stud. Kalberlah blühende Waſſerlinſen
(Lemna winor) vor und machte dann anſchließend an den Hinweis
auf die Aufſtellung einer Scheibe aus einer kürzlich bei Köſen ge-
fällten, 1,25 Meter Durchmeſſer haltenden, nachweisbar 1632 ge
pflanzten Eiche im Botaniſchen Garten Mittheilungen über hohes
Alter von Bäumen.

Das Geſetz, betreffend die Fürſorge für die Wittwen
und Waiſen der Perſonen des Soldatenſtandes des Reichs
heeres und der kaiſerlichen Marine vom Feldwebel abwärts, iſt
geſtern amtlich publizirt worden. Nach dieſem Geſetze erhalten die
Wittwe und die Hinterbliebenen ehelichen oder durch nachgefolgte Ehe
legitimirten Kinder einer dem aktiven Heere oder der aktiven Marine
angehörenden Perſon des Soldatenſtandes vom Feldwebel abwärts
aus der Reichskaſſe Wittwen und Waiſengeld, wenn der Ehemann
oder Vater nach Ablauf einer mindeſtens zehnjährigen Dienſtzeit ver
ſtorben iſt. Das Wittwengeld beträgt 160 Mark jährlich, gleichviel
welcher Charge der Ehemann zur Zeit ſeines Todes angehört, be-
ziehungsweiſe ob und welche Penſion er bezogen hat. Das Waiſen
geld für Kinder, deren Mutter lebt und zur Zeit des Todes des
Ehemannes zum Bezuge von Wittwengeld berechtigt war, beträgt
32 Mark jährlich für jedes Kind für Kinder, deren Mutter nicht
mehr lebt oder zur Zeit des Todes des Ehemannes zum Bezug von
Wittwengeld nicht berechtigt war, 54 Mark jährlich für jedes Kind.
Das Wittwen und Waiſengeld erhöht ſich für die Hinterbliebenen
derjenigen Mannſchaften vom Feldwebel abwärts, welchen eine mehr
als zwölfjährige Dienſtzeit zur Seite ſteht, für jedes Jahr dieſer
weiteren Dienſtzeit bis zum vollendeten vierzigſten Dienſtjahre um
62), Prozent der im S 2 beſtimmten Sätze.

Bismarck- Adreſſe und Geburtstagsfeier. Die rühmlichſt
bekannte Firma Schurade Co. hierſelbſt, der die künſtleriſche
Ausführung der Bismarckadreſſe übertragen worden war, hat dieſe
Arbeit jetzt vollendet, und zwar in einer Weiſe vollendet, die des
höchſten Lobes und der ungetheilten Bewunderung würdig iſt. Die
Einbanddecke ſowohl wie die Blätter der Adreſſe ſelbſt ſind einzeln
wie als Ganzes betrachtet Kunſtwerke allererſten Ranges das Wid
mungsblatt wie das die Adreſſe ſelbſt enthaltende zweite Blatt zeichnen
ſich ebenſo ſehr durch die elegante Schrift wie durch die geſchmack-
vollen, tadellos ausgeführten graphiſchen Dekorationen aus die
maleriſch gruppirten Kärtchen der Unterzeichner, deren mehr als
9000 vorhanden ſind, füllen 150 Blätter, von denen ſich jedes durch
trefflich ausgewählte und auf's Sauberſte in bunter Zeichnung aus
geführte Anſichten landſchaftlicher und architektoniſcher Sehenswürdig-
keiten Halles und des Saalkreiſes aus zeichnet. Wir haben die Adreſſe früher
ſchon ſo eingehend beſchrieben, daß wir heute darauf nicht mehr zurückzu-
kommen brauchen. Der verdienſtvolle Schriflführer der Allgemeinen
Ordnungspartei, Herr Rentier Fritſch welcher nicht nur die erſte
Anregung zu der Bismarck- Adreſſe gegeben, ſondern auch um deren
Zuſtandekommen ſich keine Mühe und Arbeit hat verdrießen laſſen
und in deſſen Wohnung nun jetzt das impoſante Werk ſo lange
niedergelegt iſt, bis eine Deputation von Bismarck- Verehrern aus
Halle und dem Saalkreiſe daſſelbe im Herbſte dem Altreichskanzler
perſönlich in Friedrichsruh überreicht, hatte zu geſtern Abend eine
Reihe angeſehener Männer unſerer Stadt und perſönlicher Freunde
zu ſich eingeladen, um die Adreſſe von ihnen beſichtigen zu laſſen.
de ſtellte ſich heraus, daß Herr Fritſche an dem geſtrigen

age ſein 60. Lebensjahr vollendete. So ſchloß ſich denn
Beſichtigun eine Geburtstagsfeierr an, die bei

der ausgezeichneten aſtfreun dlichkeit des Fritſch'ſchen Hauſes
einen ebenſo opulenten wie fröhlichen Verlauf nahm. Der
Vorſitzende der Allgemeinen Ordnungspartei, Herr Oberbergrath
Profeſſor Dr. Arndt brachte in herzlichen Worten das Wohl des
Geburtstagskindes aus, indem er dabei der großen Verdienſte ge-
dachte, die Herr Fritſch als langjähriges Vorſtandsmitglied und
Schriftführer der Allgemeinen Ordnungspartei ſich erworben hat.
Sein unermüdlicher Eifer, ſeine raſtloſe Arbeit für die Partei und
deren nationalen Beſtrebungen ſind ja in den Kreiſen des Vereins
geradezu ſprichwörtlich geworden. Mit dem Wunſche, daß noch lange,
lange Zeit dem Jubilar ſeine Geiſtes- und Körperfriſche erhalten
bleiben möchte zur Freude ſeiner Familie und ſeiner zahlreichen
Freunde und zum Beſten der Allgemeinen Ordnungspartei, beendete
der Redner ſeine Anſprache, an die ein dreimaliges Hoch auf das
Geburtstagskind ſich anſchloß. Die Redaktion der „Hall. Zeitung“
ſchließt ſich den herzlichen Wünſchen von Herzen an. Erſt in den
Morgenſtunden des heutigen Tages trennten ſich die Feſtgäſte.

Der evangeliſche Arbeiterverein wird am Sonntag, 30.
Juni, ſein Stiftungsfeſt feiern, auch diesmal wieder im Garten von
„Bellevue“ von 4 Uhr ab.

Die Photographiſche Geſellſchaft hält am Montag im
„Goldenen Ring“, Abends 8 Uhr ihre XXXIII. Sitzung ab. Aus
der Tagesordnung heben wir folgende Vorträge hervor Privatdozent
Dr. Braunſchweig: „Die gerichtliche Photographie,“ Prof.
Dr. Schmidt: „Die neuen Zeiß'ſchen Doppelfernrohre,“ K. Knapp:
„Ueber einige neue Copier-Papiere“.

Kols Miſſion. Bei der 50 jährigen Jubiläumsfeier der
Goßner'ſchen Miſſion unter den Kols in Indien (am 18. Juni in
Freyberg's Garten) ergab die Kollekte einen Betrag von ungefähr
280 Mark.

Die diesjährige Kreis-Synode der Stadt-Ephorie wird
ſich am nächſten Freitag, 28. Juni um 9 Uhr, im Stadtverordneten
ſaale verſammeln. Nach der Einladung des Kreisſynodalvorſtandes
hat die Synode folgende Tagesordnung zu erledigen 1. Eröffnung
durch Schriftleſung und Gebet. 2. Wahl des Synodalvorſtandes
auf drei Jahre. 3. Bericht des Ephorus über die kirchlichen und

an die

ſittlichen Zuſtände der Diözeſe und Bericht der Agenten für innere
und äußere Miſſion (Diakonus Grüneiſen und Oberpfarrer Wächtler).
4. Beſchlußfaſſung über die KreisSynodal Deputirten der
Paulusgemeinde. 5. Vorlage des k. Konſiſtoriums: „Wie laſſen ſich
die Verhandlungen unſerer KreisSynoden fruchtbarer machen für

unſere Gemeinden Berichterſtatter Paſtor Knuth. 6. Bericht
über das Kaſſen und Rechnungsweſen des Synodalbezirks und Feſt
tellung des SynodalEtats durch Archidiakonus Pfanne. ir

wollen für dieſe unſere Synode der Fürbitte gedenken, die im
Kirchengebet der neuen Agende vorgeſehen iſt: „Gieb Gnade und
Segen zu den Berathungen unſerer KreisSynode. Rüſte alle, die
daran theilzunehmen berufen ſind, mit Weisheit und Kraft und laß
die Arbeit der Synode Frucht ſchaffen zu deines Namens Ehre!“

Halleſche Begräbniß Kaſſe. Bei der 80 Thaler
BegräbnißKaſſe ſind im Jahre 1894: 12, bei der *30 Thaler
Begräbniß- Kaſſe 10 Sterbefälle vorgekoinmen. Die erſtere hatte am
Jahresſchluß ein Vermögen von 29685 55 die letztere ein
ſolches im Betrage von 14 000 c. 12 4. Bei der 80 Thaler-Kaſſe
beſtehen 40 ganze und 140 halbe, bei der 30 Thaler-Kaſſe 40 ganze
und 180 halbe Freiſtellen.

T Kaiferfeſtſpiel. Geſtern Nachmittag verlas Herr Rektor
Steger im Speiſeſaal des „Goldenen Rings“ ſeine Umarbeitung
des Falckenheiner'ſchen Kaiſerfeſtſpiels. Veſonders hervorzuheben
ſind die zwei eingeſchobenen Scenen. Die erſte ſpielt in der Zeit des
großen Kurfürſten. Friedrich Wilhelm, durch ſeine Bundesgenoſſen
um die Früchte ſeiner Siege über die Schweden gebracht, will ſich
mißmuthig von allem zurückziehen, da tritt eine Abordnung Ukermärker
Bauern vor ihn hin, die ihren Dank ausſprechen für den Frieden und
die Wohlthaten, die ſie ſowohl nach dem Ende des dreißigjährigen,
wie der ſpäteren Kriege genoſſen haben. Eine große Rolle
ſpielt hierbei auch der alte Derfflinger. Von beſonderem Intereſſe
dürfte die zweite neu eingeführte Szene ſein, die in Halle ſpielt
und den Sturm der Franzoſen auf die Schanzen am Klausthore in
der Zeit der Befreiungskriege ſchildert. Der Obermeiſter der Halloren,
Moritz ein muthiger, tapferer Lehrling, der das Gefecht mitmacht,
Kugeln ſammelt, Verwundete mit verbinden hilft, eine Anzahl
Halloren, Studenten, Bürger und Frauen ſind die Perſonen dieſes
packenden in kerniger Sprache verfaßten Auftrittes. Dargeſtellt wird das
Feſtſpiel im „Prin z Carl“, da der derzeitige Leiter unſeres Stadt
theaters, Herr Rudolph, das Anſinnen des Komitees, ihm für
die Vorſtellung die ſtädtiſche Bühne zur. Verfügung zu ſtellen, rund
abſchlug. Die Regie wird der bekannte Herr Präger in die Hand
nehmen, die Koſtüme liefert die Firma Klien ich in Dresden. Zu
der Aufführung ſind ca. 50 ſprechende Darſteller und im Ganzen
einige 200 nöthig. Es wäre nun dringend erwünſcht, wenn
ſich diejenigen Herren und Damen, welche gewillt ſind, mit-
zuwirken, ſich recht bald, womöglich in den nächſten Tagen,
an den Vorſitzenden des Komitees Herrn Rechtsanwalt Dr. Rüffer
oder an Herrn Rektor Steger mit ihrer Anmeldung wenden.
Möge keiner, der Luſt und Geſchick in ſich fühlt, abſeits ſtehen,
mögen insbeſondere diejenigen Kreiſe unſerer Stadt die
vermöge ihrer Bildung zu derartiger Aufführung beſonders
geeignet erſcheinen, ſich an dieſem patriotiſchen Unternehmen be-
theiligen. Wir wenden uns auch an die Damen unſerer Stadt, und
an die während der Ferien hier anweſenden Studierenden. Partei-
intereſſen, perſönliche Anſichten müſſen zurückſtehen, nur ſo kann das
Werk ganz gelingen und eine ächte erhebende Feier bilden der
25 jährigen Wiederkehr ihrer Tage von Sedan.

Jm „Prinz Carl“ giebt Montag, 24. Juni die Königl.
Sächſ. Schützenkapelle Nr. 108 unter Leitung ihres Dirigenten Herrn
G. Keil ein Extra- Konzert. Die Kapelle hat überall, wo ſie bis jetzt
konertirte, durch ihre gediegenen Leiſtungen großen Erfolg erzielt,
ſodaß wir einen Beſuch des Konzertes beſtens empfehlen können.
d übrigen verweiſen wir auf das diesbezügliche Jnſerat in heutiger

zummer.
National-Theater. Heute, nachdem das Gaſtſpiel der

„Berliner Volksbühne“ hinter uns liegt, bringt unſer heimiſches
Perſonal den beliebten Schwank „Zwei glückliche Tage“ zur Auf-
führung. Genanntes Stück, ein Compagniewerk der bühnenkundigen
Schriftſteller v. Schönthan und Kadelburg, wurde zur Zeit am
hieſigen Stadttheater mit bedeutendem Erfolg gegeben hoffen wir,
daß das NationalTheater dieſen Schwank mit gleichem pekuniären
wie künſtleriſchen Erfolg in ſein Repertoir aufnimit.

Anuszeichuungen. Auf der Bäckerei- und Konditorei-
Ausſtellung in Deſſau erhielt Herr Herm. Bertram, Jnhaber
der in der Thorſtraße 61 gelegenen Maſchinenfabrik, für ſeine
Erzeugniſſe einen Ehrenpreis und die goldene Medaille.

Herrn Klempnermeiſter Haupt hierſelbſt, der gegenwärtig mit der

Ausführung der Kupfer-Eindeckung des Thurm-helms und des Dachreiters der neuen katholiſchen
Kirche beauftragt iſt, wurde auf der jetzt in Leipzig ver
anſtalteten VII. Fach Ausſtellung des Verbandes deutſcher Klempner-

nnungen für einen von ihm gefertigten, in Zinkblech ausgeführten
hurmaufſatz die goldene Medaille zuerkannt.

Die Gerichtsferien beginnen wie alljährlich am 15. Juli
und dauern bis zum 15. September.

Ernennung. Profeſſor Dr. phil. Rudolf Menge, Oberlehrer
an der lateiniſchen Hauptſchule der Francke'ſchen Stiftungen hier, iſt
zum Großherzoglichen Oberſchulrath für die höheren Schulen des
Großherzogthums Oldenburg ernannt worden. Prof. Dr. Menge,
ein geborener Weimaraner (geb. 7. Juni 1845), tritt ſein neues Ant
am 1. Oktober an.

Lohnendes Ausflugsziel. Bei der jetzigen Reiſezeit iſt
der Eintagstouriſt oft verlegen um ein lohnendes Ziel. Ein ſolches
iſt z. B. die alte aus dem 12. Jahrhundert ſtammende ehrwürdige
Doppelkapelle bei Landsberg, Bz. Halle. Die Fernſicht von dem
Landsberge, die Seltenheit des alten Baudenkmales, welches der
Reſt einer Burg der Markgrafen von Meißen iſt, machen die Tour
zu einer äußerſt lohnenden. Der Zutritt zur Kapelle wird jederzeit
unter Aufſicht geſtattet und werden dabei die nöthigen Aufklärungen
gegeben. Die Fernſicht iſt unvergleichlich, da die Ebene ſich weit
ausdehnt und die Höhenzüge ſich ſcharf abheben. Bei günſtigem
Wetter iſt ſogar der Brocken deutlich zu ſehen. Deutlich ſichtbar
ſind die Städte Halle, Leipzig, Merſeburg c.

Ein neuer durchtriebener Schwindel wird ſeit kurzer Zeit
von London, Paris, Antwerpen und Rotterdam gegen deutſche Pen-
ſionats-Jnhaber verſucht. Es handelt ſich wohl um eine internationale
Gaunergeſellſchaft. Dieſelbe erläßt in den Zeitungen Anzeigen, durch
die amerikaniſche oder andere Familien ein feines Penſionat für junge
Damen ſuchen. Auf die Anerbietungen erfolgt dann die Mittheilung,
daß. die Penſion gefalle und die jungen Damen in nächſter Zeit ein-
treffen würden. Vald läuft dann in der Penſion von einem aus-
ländiſchen Speditionsgeſchäft ein Schein ein, der beſagt, für die in
der Penſion angemeldeten Damen ſeien von Liverpool (oder Ant
werpen u. ſ. w.) mehrere Koffer unterwegs. Man werde ſich erlauben,
die entſtandenen Frachtkoſten etwa 100 auf Wechſel von
einem Bankhauſe, das ſich in der Stadt des betreffenden Penſionats
befindet, zu entnehmen, da es nicht ſtatthaft ſei, Frachtgüter in das
Ausland mit Nachnahme zu ſenden. Das ganze Verfahren läuft auf
Betrug hinaus weder Koffer noch Penſionäre treffen ein.

Ueberfahren. Geſtern Abend wurde der Knabe Max H-
von einem einſpännigen Geſchirr an der Ecke Steinweg und Mauer-
ſtraße über den linken Fuß gefahren. Die Verletzung beſtand nur
in einer leichten Hautquetſchung und Abſchärfung. Der Geſchirr
führer iſt noch nicht ermittelt.

Unfall. Der Geſchirrführer Chriſtian B. aus Rottelsdorf
verſuchte geſtern von einem ſchnellfahrenden Motorwagen vor dem
Grundſtück Merſeburgerſtraße 32 abzuſpringen, kam zu Falle und
blieb bewußtlos liegen. Mittelſt Droſchke nach der Klinik gebracht,
erholte ſich B. bald wieder und konnte entlaſſen werden.



Schwurgericht zu Halle a. S.
In dem am Montag, den 24. Juni d. J. beim hieſigen König-

lichen Landgericht beginnenden 4. diesjährigen Schwurgerichtsabſchnitt
kommen folgende Strafſachen zur Verhandlung und zwar:
am Montag, den 24. Juni, der Bergmann Hilmar Köppe aus

Vitzenburg wegen Nothzucht;
am Dienstag, den 25. Juni, a. die verehelichte Bergmann Emilie

geb. Fuhrmann und b. der Feldhüter Guſtav
Funnaeus beide aus Hettſtedt, wegen wiſſentlichen

Meineides bezw. fahrläſſ. Meineides;
am Mittwoch, den 26. Juni, der Arbeiter und Handelsmann Auguſt

Moritz aus Rieſtedt wegen wiſſentlichen Meineides;
am Donnerstag den 27. Juni der Aufſeher Karl Rauchfuß aus

Nietleben wegen verſuchter gewaltſamer Vornahme un
züchtiger Handlungen, Nothzucht und Vornahme
unzüchtiger Handlungen

am Freitag, den 28. Juni, a) der Handelsmann, früher Zimmerge
ſell, Herrmann Helfer und b) deſſen Ehefrau Bertha
r S aus Goettnitz wegen vorſätzlicher Bran d-
ſtiftung;am Sonnabend, den 29. Juni, der frühere Hausbeſitzer jetzt Arbeiter
Auguſt Kleinig aus Bitterfeld wegen wiſſentlichen
Meineides;

am Montag, den 1. Juli, der Bankagent Karl Hermann Schröder
aus Halle wegen Urkundenfälſchung und
Betrugs;am Dienstag, den 2. Juli, a) das Dienſtmädchen Anna Weber gen.
Rohne aus Wannewitz und b) der Schneider Hermann
Heeſe aus Delitzſch wegen wiſſentlichen Meineids
bezw. Anſtiftung dazu;

am Mittwoch, den 3. Juli, der Bergmann Johann Heinrich Kirkam
aus Gerbſtedt wegen wiſſentlichen Meineides;

am Donnerstag, den 4. Juli, die Bahnarbeitersfrau Marie Heißler
er Frert aus Halle a. S. wegen wiſſentlichen
eineids;am Freitag, den 5. Juli, der Eiſendreher Friedrich Fleiſchhauer aus

Halle a. S. wegen Nothzucht.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend,

—ech. Glebitzſch bei Brehna, 21. Juni. (Ertrunken.)
Geſtern Nachmittag in der dritten Stunde ertrank beim Baden im
Frl teiche hierſelbſt das ſiebenjährige Söhnchen des Gaſtwirths

unze.
ch. Zörbig, 20. Juni. (Kirchenſteuer.) Dem Beſchluſſe

der hieſigen kirchlichen Körperſchaften gemäß wird in der Kirchenge-
meinde Zörbig zur Deckung nothwendiger kirchlicher Bedürfniſſe im
Rechnungsjahre 1895/96 eine Kirchenſteuer von 5 vom Hundert der
Staats Einkommenſteuer im Monat November 1895 erhoben.

Merfſeburg, 21. Juni. (Herberge zur Heimath.
Gewitter.) Der hieſige Verein Herberge zur Heimath hielt am
Mittwoch Abend ſeine ordentliche Generalverſammlung ab.
Der Vorſitzende, Herr Sup. Prof. Martius eröffnete dieſelbe mit der
Erſtattung des Verwaltungsberichts über die neun erſten Betriebs-
monate, der ein klares Bild der Entwickelung des ganzen Unter
nehmens giebt und demnächſt im Druck erſcheinen ſoll. Es wurde
beantragt, den S 10 des Statuts dahin zu ergänzen, daß aus dem
elben der wohlthätige Zweck des HerbergsUnternehmens und der Aus
chluß jeglichen Gewinns für den Verein reſp. deſſen Mitglieder klar
ervorgeht. Der Zweck dieſer Aenderung iſt, die Berechtigung milder

tiftungen zur Stempel- und Gebührenfreiheit dem Fiskus gegen-
über zu erlangen. Beide Aenderungen wurden den Anträgen des
Vorſitzenden entſprechend einſtimmig angenommen. Bei dem
geſtrigen Gewitter zündete ein Blitzſtrahl, wie von hier aus beob-
achtet wurde, in Rocken dorf und ſetzte ein Gebäude in Brand.

n Folge deſſen rückte die hieſige Landſpritze zur Hilfeleiſtung ab.m benachbarten Dorfe Kö wen ſchlug der Blitz in das
alkerſche Gut, beſchädigte das Gebäude erheblich und betäubte den

18jährigen Sohn des Beſitzers. Nach anderweiter Mittheilung ſollte
der junge Mann bereits todt ſein.

Erfurt, 20. Juni. (Stellenwechſel. Majeſtäts-
beleidigung.) Unſer J Oberbürgermeiſter Schneider
wird Ende nächſter Woche unſere Stadt verlaſſen und Anfangs Juli
ſeine Stellung in Magdeburg antreten. Der Redakteur der
hieſigen ſozialdemokratiſchen „Tribüne“, Huth, wurde von der Straf
kammer wegen Majeſtätsbeleidigung, begangen durch Gloſſirung des
bekannten Rauchverbots für die Berliner Offiziere, zu zwei Monaten
Gefängniß verurtheilt.

Erfurt, 19. Juni. r nde Probe.) Geſtern
Abend wurde im Saale des Kaiſerlichen Reichspoſtgebäudes, unter

ugegenſein des Oberpoſtdirektors Ritzler, zahlreicher anderer höherer
Poſtbeamten, eine Probe der Jnſtallateur Ernſt Dünkelſchen Spiritus-

lühlicht-Lampen (fünf Lampen brannten) vorgenommen. Die
Probe fiel zur vollſten Zufriedenheit der Anweſenden aus.

z Mühlhauſen, 20. Juni. (Gewitter.) Das geſtrige mit
Hagelſchlag verbundene Gewitter hat mehrfach Schaden angerichtet,
namentlich die Fluren von Kaiſershagen, Reiſer,Ammern und Dachrieden, wo der Hagel in Größe von
Taubeneiern fiel und ſtellenweiſe Fuß hoch zu liegen kam. Viele
Fenſter und Miſtbeetſcheiben wurden zertrümmert und ſtrichweiſe
die Saaten zerſchlagen und Bäume beſchädigt. Auch das an
mehreren Orten reißend abfließende Waſſer richtete manche Ver-
rn auf den Feldern an. Der „M. Ztg.“ ſchreibt ein

lbonnent Folgendes: „Jch befand mich geſtern Nachmittag 43 Uhr
am Bahnhof Döllſtedt bei Gotha, als gerade ein ſchweres Ge
witter über uns ſtand. Es befanden ſich noch auf dem Perron zwei
Damen. Dieſelben ſtiegen in dem Moment ein, als ein Blitzſtrahl
an der Lokomotiveſſe herabfuhr und ſeinen Weg über die Schienen
nach dem Billetſchalter nahm. Der Stationsvorſteher wurde vom
Blitz am linken Bein geſtreift, ſodaß er ſofort zuſammenknickte und
vor Schmerzen laut aufſchrie. Jch befand mich in allernächſter Nähe
des Vorſtehers, und im Begriff einzuſteigen, wurde ich von dem
Druck derart betroffen, daß ich auf die Seite taumelte, mich jedoch
raſch erholte und dann noch e Ein dichter Qualm kam aus
der geöffneten Thür des Stationsgebäudes.“

Wittenberg, 21. Juni. (Die Heuernte) iſt in vollem
Gange. Sie iſt in dieſem Jahre eine überaus gute, in Folge deſſen
iſt der Preis pro Centner auf 2 geſunken. Viele Beſitzer können
das Heu gar nicht auf ihren Böden unterbringen und ſetzen daſſelbe
in Schobern auf. Eine Folge der reichen Ernte wird die ſein,
daß in Kürze der Preis für das Schlachtoieh in die Höhe geht,
während die Butterpreiſe mäßig bleiben dürften.

Seehauſen i. Altm., 20. Juni. (Sitz ung der land
wirthſchaftlichen Vereine des Kreiſes Oſterburg.)
Die gemeinſchaftliche Sitzung der landwirthſchaftlichen Vereine des
Kreiſes Oſterburg fand in dieſem Jahre am Montag, 17. d. M., im
Vereinsbezirk Arendſee ſtatt. Herr Haker- Halle hielt einen Vor
trag über die Einrichtung der Landwirthſchaftskammer und die
Stellung der landwirthſchaftlichen Vereine zu derſelben. Ferner
ſprach Herr Dr. Herzberg über Wieſenkultur, Düngung und Be-
arbeitung der Wieſen. Es wurde noch der Ankauf von zehn Stück
oſtfrieſiſcher Zuchtbullen beſchloſſen, die dann meiſtbietend verkauft
werden ſollen.

V Deſſan, 21. Juni. (Ferien-Kolonie.)
richteter Seite wird uns mitgetheilt, daß die Sammlung von Bei-
trägen zur Ausrüſtung einer FerienKolonie erfreulicher Weiſe wieder
ein ſo günſtiges Reſultat ergeben hat, daß 30 Mädchen und
40 Knaben der vierwöchigen Erholung in geſunder Berg und
Waldesluft theilhaftig werden können.

n Cöthen, 21. Juni. (Jm Handelskammerbericht)
zom Jahre 1894 war von Cöthen aus Klage geführt, daß von früh
6 Uhr 12 Min. bis Nachmittag 2 Uhr 34 Min. keine Poſtbeförderung
von Cöthen nach Deſſau und Berlin ſtattfände. Die Kaiſerl. Ober
poſtdirektion zu Magdeburg hat nun verfügt, daß vom 1. Juli ab,
durch Vermittelung des Eiſenbahn-Fahrperſonals ein Briefkarten
anſchluß mit dem Zuge früh 8 Uhr 13 Min. aus Cöthen nach

Von unter

Wittenberg ſtattfindet, ſo daß die in dieſem Lartenſchluß zur Abe kommenden Briefe ſchon 11 Uhr 28 tttenle in Berlin
eintreffen.

S Leipzig, 20. Juni. (Bismarck-Denkmal.) Gelegent-
lich der Feier des 80. Geburtstages des Fürſten Bismarck wurde auf
dem Auguſtusplatze vor dem neuen Theater auch ein Standbild des
ſelben enthüllt, das, von Künſtlerhand geſchaffen und den Geſellſchafts
kreiſen der „Stalaktiten“ ſeine Weg verdankend, allgemeinen
Beifall fand. Der Wunſch wurde lebhaft rege, das aus Gyps
modellirte vorzügliche Denkmal zu einem dauernden zu geſtalten,
ſcheinbar aber ſchlief die Angelegenheit ein. Ganz im Stillen jedoch
warben die Freunde neue Freunde der Sache nicht nur, ſondern
ſammelten auch Gelder, ſo daß über 30 000 bereits disponibel
D ufer Ausführung des BismarckDenkmals nichts mehr im

ege ſteht.
S Dresden, 21. Juni. (Der vierte deutſche Tanz-

lehrertag) wird hier in den erſten Tagen des Juni tagen. Die
Hauptaufgabe dieſes Tages wird die Beſprechung der Petition der
Tanzlehrergenoſſenſchaft an den letzten Reichstag ſein, „einen Be
fähigungsnachweis vom Tanzlehrer zu fordern, ehe die Genehmigung
um Unterricht in allen einſchlägigen Fächern ertheilt wird, um diePerſönlichkeit des Lehrers mehr zu prüfen“. An die Verhandlungen

werden ſich eine u und Feſtaufführungen anſchließen. Bei den
letzteren werden Mitglieder des Dresdener wie des Berliner Overn
balletkorps mitwirken. Das Programm weiſt die ſchwierigſten Tänze
auf, wie Empirequadrille, Waſchermadeln (Pas de denx), Tarantella,
La Segnedilla, Styrienne (Pas de trois), orientaliſche Quadrille.
Vorſtand der deutſchen Genoſſenſchaft iſt Herr J. W. Oldenburg
Zwickau, Schriftführer Herr R. Wilhelmi Dresden.

Dresden, 20. Juni. (Maifeierprozeß.) Vor den
Schöffengericht hat geſtern ein neuer MaifeierProzeß gegen 24 An
geklagte, die am 5. Mai einen Umzug veranſtaltet hatten, ſtatt
gefunden. Der Anführer wurde zu 50, die männlichen Theilnehmer
zu je 15, die weiblichen zu je 5 C. verurtheilt; zwei Angeklagte
wurden freigeſprochen.

Bautzen, 20. Juni. (Giftmiſcher.) Jn Croſtwitz bei
Kamenz wurde ein verheiratheter Brauer verhaftet, weil er vergiftete
Käſekuchen zubereitet hatte und, der „Oberlauſitzer Zeitung“ zufolge,
unter dem Verdacht ſteht, im Februar auf dieſe Weiſe ſeine Mutter
vergiftet zu haben.

V Pößneck (Sachſ. Meiningen), 20. Juni. Die hieſigen
Sozialdemokraten haben auf eine raffinirte Weiſe die Behörden
w. r Jm Vereinsgarten war ein Vortrag des Herrn

Senf aus Gera über „Die Weber“ angekündigt, die aber von
dem Herzoglichen Landrath in Saalfeld verboten wurde. Dafür
fand am 16. d. eine Volksverſammlung im Vereinsgarten ſtatt, in
der Herr Paul Seige über die Bewegung der ſchleſiſchen Weber in
den 40er Jahren ſprach. Jm Anſchluß hieran ſtreifte Redner „Die
Weber“ von L. Hauptmann und frug, ob einer der Anweſenden
über dieſelben genauer unterrichtet wäre als er (Redner) und ſich
hierüber äußern könne, worauf ſich Herr W. Senf meldete und nun-
mehr ſeinen Tags vorher verbotenen Vortrag hielt.

Patentſchau. Patente haben angemeldet: Herr A. L. G.
Dehne in Halle a/S. auf ein Verfahren zur Abſcheidung von

tt und Oel aus Waſſer Herr Friedrich Ernſt Mörſchner in
era auf eine Vorrichtung zum Spannen der Sägeblätter an Voll

attern; Herr Julius Rönitz in Mügeln b. Dresden auf ein
Verfahren zur Herſtellung geradlinig bemuſterter Zementſteine.

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, 20. Juni. Der Schnelldampfer „Spree“, Kapt

W. Willigerod, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, iſt geſtern
11 Uhr Abends wohlbehalten in Newyork angekommen.

Die General-Kirchenviſitation
ſetzte ihre in ſichtlichem Segen begonnenen Arbeiten in der Diözeſ
Lauchſtädt fort und beſuchte zunächſt am Dienstag, 11. Jun
Groß-Gräfendorf. Die Kommiſſion wurde vom Paſtor
Knolle, r und der Schule, welche unter Leitung
des Lehrers einen ſchönen Geſang vortrug, vor der Pfarre empfangen
und begab ſich in feierlichem Zuge zur Kirche. Die Predigt hielt der
Ortspfarrer über den vorgeſchriebenen Text, Apoſtelgeſchichte 4, 15--22,
worauf ſich Anſprache und Religionsprüfung der Kinder durch den
General- Superintendent Textor, Unterredung mit der konfir
mirten Jugend, geleitet von Superintendent Pfau, ſowie eine
Begrüßung der Hausväter und Hausmütter durch Superintendent
Lüttke anſchloß. Nachdem noch eine Konferenz mit dem Gemeinde
Kirchenrath ſtattgefunden, begab ſich die Kommiſſion nach Raſch-
witz, um einer freundlichen Einladung der Fruu Baronin von
Biſtram zum zu folgen. Noch vor Beendigung deſſelben
mußten Konſiſtorial Rath D. Goebel, ſowie Superintendent
Lüttke ſich nach Schafſtädt zur Reviſion des Religions-
unterrichts in der Schule begeben, während der übrige Theil der
Kommiſſion in der feſtlich geſchmückten Kirche zu Nieder-
clobikau, die, wie Paſtor Hilpert beim Empfang hervorhob,
z den erſten gehörte, welche im Erzſtift Merſ u ſich der

eformation zuwandte. Die Anſprache wurde in der üblichen Weiſe
vom Vorſitzenden der Kommiſſion, dem Pfarrer Wuttke und dem
Paſtor Hoch baum gehalten.

Wie bisher wurde der feſtliche Empfang der Kommiſſion
auch am 12. Juni in Holleben vom herrlichſten
Wetter begünſtigt. Nirgends ſah mon Arbeiter auf dem
Felde, Alles war der Kirche zugeſtrömt. Die alter-
thümliche, geſchmackvoll reſtaurirte Kirche war, wie dies übrigens
auch an manchen andern Orten geſchah, zu dieſer feſtlichen Gelegen-
heit erleuchtet und prangte im ſchönſten Schmuck. Die Predigt hielt
Paſtor Herold über Apoſtelgeſchichte 5, 34—42, woran ſich die
üblichen Anſprachen und eine Sitzung mit dem Gemeindekirchenrath
anſchloſſen. Es ſoll hierbei nicht unerwähnt bleiben, daß hier, wie
an allen andern Orten im Bereich der KommiſſionsThätigkeit, deren
Mitglieder es für ihre Pflicht erachten: die Ortspfarrer zu befragen,
ob Sieche, ſchwere Kranke, oder alte, gebrechliche Leute vorhanden
ſeien, denen ein Gruß und Troſtwort auch von den Vertretern der
Landeskirche gebracht, erwünſcht ſein könnte. Es durfte dies in
vielen Fällen geſchehen. Nach Begrüßung der einzelnen Kategorien
in der Gemeinde fand in der üblichen eiſe eine
Konferenz mit dem Gemeindekirchenrath ſtatt. Das Mittageſſen
nahm die Kommiſſion in Paſſendorf bei Herrn Ritterguts
beſitzer Otto ein, welcher hierher geeilt war, um in freundlichſter
Weiſe die Vertreter der Provinzialkirche ſelbſt gaſtlich zu bewirthen. Am
Nachmittag mußte die Kommiſſion ſich wiederum theilen. Dies war
in dieſer Zeit verſchiedentlich nöthig, um den Erwartungen und
Wünſchen der Gemeinden nur einigermaßen zu entſprechen und dabei
unterblieb doch noch mancher Beſuch, wie in Beuchlitz, Büſch
dorf und an anderen Orten, weil die Zeit nicht ausreichte und die
Kräfte der Kommiſſionsmitglieder bereits aufs Aeußerſte angeſpannt
waren. Denn man muß bedenken, daß die Fahrt von Ort zu Ort,
wenn auch in gutem Gefährt, ſodann die allabendlichen Sitzungen
der Kommiſſion, wobei die Erlebniſſe des vorhergehenden Tages
durchgeſprochen und die früher eingeforderten Berichte über die Ge-
meinden, welche am nächſten Tage zur Viſitation gelangen, vor
geleſen wurden, viel Zeit in Anſpruch nehmen. Nach den anſtren
genden Arbeiten der vorhergehenden fünf Tage war daher ein Ruhe
tag am Donnerſtag zum dringendem Bedürfniß geworden.

Der Freitag war für die Stadt Lauchſtädt beſtimmt.
Im feſtlichen Zuge begab ſich die Kommiſſion und der Gemeinde
kirchenrath in die ſchön geſchmückte Kirche, welche im hellen Sonnen
ſchein und dem noch ſchöneren Schmuck einer großen Zahl an
dächtiger Zuhörer prangte. Waren doch die Herren, welche auf dem
Altarplatz ſich niederließen, durch die fünftägige Anweſenheit vielen
Bewohnern des anmuthigen Badeortes keine Fremden mehr. Der
Superintendent der Diözeſe, zugleich Ortspfarrer von Lauchſtädt
beſtieg die Kanzel und predigte über a rri 6, 48--51. Auf eineAnſprache des areer Wuttke aus Worbis im Eichsfelde

richtete der r herzliche Worte an die Hausväter
und Hausmütter, welche zahlreich erſchienen waren und nach dem

Plaſen des übrigen Theils der Gemeinde, im Schiff der Kirche
latz genommen hatten. Nachdem eine Konferenz mit dem Gemeinde

kirchenrath twiederum zum Gottesdienſt, wo Superintendent Pfau die Predigt
Le und Paſtor Hochbaum ſich an die Jungfrauen und

ünglinge wendete, die ein ſchönes Zeugniß ablegten, daß der Re,
ligionsunterricht des Lehrers und des Geiſtlichen ihnen nicht nur in
Gedächtniß geblieben, ſondern auch noch im Herzen lebendig war.
Gleichzeitig wurde der Religionsunterricht in den Schulen durch die
Superintendenten Luther und Lüttke, ſowie Graf Hohenthal
beſucht, wobei die Kinder erkennen ließen, wie trefflichen Unterricht ſie in
der Bibliſchen Geſchichte und Religion erhalten hatten. Am Abend war
der große Saal im Bade ſchon lange vor 8 Uhr gefüllt und ließ er
kennen, wie beliebt die Veranſtaltung chriſtlicher Volksverſamm,
lungen iſt.

Herr Konſiſtorialrath D. Göbel, beſtieg zuerſt das geſchmückt
Rednerpult, gleich von vornherein den richtigen Grundton anſchlagend,
Superintendent Luther wußte hierauf patriotiſche Begeiſterung
durch eine auch an geſchichtlichen Erinnerungen, reiche Anſprache
hervorzurufen, mit einem Hoch auf den Kaiſer endend.

Hieran ſchloß ſich eine Mittheilung des Grafen Hohenthal,
welcher einige Erlebniſſe aus ſeiner Reiſe in Paläſtina ſchilderte und
ein Vortrag des Herrn GeneralSuperintendenten, wobei mancher
Erinnerungen aus ſeiner Thätigkeit als Feldprediger im Kriege in
ſinniger Weiſe gedacht wurde. Superintendent Philler ſchloß mit
einem Segenswunſch und Dankeswort, welches ſich auch an den
Männergeſangverein richtete, deſſen ſchöne Geſänge die Zuhörer er

freut hatten. Mit der Viſitation der Parochieen Bündorf und
Neukirchen fand die Arbeit in der Diözeſe Lauchſtädt ihren Ab-
ſchluß. In Bündorf predigte Paſtor Seiffge über Apvoſtel-
geſchichte 8, 1--8 und in Neukirchen Paſtor Schoch über Apoſtel-
geſchichte 8, 14--17. Dieſen Predigten folgten die üblichen An-
ſprachen und Konferenzen. Nachdem die Mitglieder der Kommiſſion
noch einer freundlichen Einladung des Rittergutspächters Herrn
Beiling entſprochen, verließen ſie die Ephorie Lauchſtädt, um noch
am Abend Schkeuditz zu erreichen. (Schluß folgt.)

Sport und Jagd.
Die gryktte Senſation wird die Leiſtung Huret's in

24 StundenBol d'Or-Rennen zu Paris in der geſammten rad-
fahrenden Welt hervorrufen. Wenn man ſchon in dieſem Jahre auf
Erreichung der 800 Kilometer geſpannt war, ſo hat die Zahl von
829 Krlo meter 498 Meter alle Erwartungen übertroffen. Huret
hat von Neuem gezeigt, daß er über ein koloſſales Stehvermögen
verfügt und ſich jeder Konkurrenz gewachſen zeigt. Er ließ den
Zweiten um 109 Kilometer zurück und verbeſſerte von der 7. Stunde
an alle Weltrekords.

Ein KaninchenParlament. Wie die auſtraliſche „Neview
of Reviews“ mittheilt, tagte im April für vier Tage eine Spezial
verſammlung von Vertretern aller Theile von NeuSüdWales, um
ausfindig zu machen, wie die Kaninchenplage am beſten zu bekämpfen
z. Bisher hat die enorme Fruchtbarkeit des Kaninchens über alle

erfolgungen, denen es von der Regierung der Kolonie ausgeſetzt
wurde, triumphirt. Die Regierung hat einmal über 3000 Menſchen
ausſchließlich mit Kaninchentödten beſchäftigt; ſie hat 24000 Kilo-
meter „kaninchenſichere“ Zäune aufführen laſſen, ſie hat eine Be
lohnung von 500 000 für ein Spezifikum gegen Kaninchen aus

eſetzt und 2000 Vertilgungspläne einlaufen ſehen: Alles umſonſt,Rigt weniger als 7 000 000 Akres Land ſind in Folge des unwider

ſtehlichen Marſches der Kaninchen in der Kolonie außer Bebauung
geſetzt worden. Das erwähnte Parlament kam zu dem Schluß,
„daß nichts helfe, als alles Land mit Eiſendraht einzuzäunen, und
daß die Pflicht, die Kaninchen auszurotten, künftig vom Staate auf
die Gutsbeſitzer übertragen werden ſoll, denen dabei alle mögliche
Hilfe zu Theil werden müte.

Auf der Jnſel Amrum verſpricht die Seehundsjagd
in dieſer Saiſon eine günſtige zu werden, da man bereits jetzt eine
ungewöhnlich große Zahl dieſes Wildes auf den Sandbänken be
merkt. Während der vorjährigen Saiſon wurden von Amrumer
Badegäſten über hundert Seehunde erlegt. Durch die Bemühungender Vuektion des Nordſeebades Wittdün iſt ein Uebelſtand beſeitigt

worden, welcher ſich bisher bei Ausübung der Seehundsjagd geltend
machte und der darin beſtand, daß die Seehundsjäger, welche die
Badegäſte begleiteten, ſich gegenſeitig ins Gehege kamen und auf
dieſe Weiſe den Erfolg der Jagd illuſoriſch machten. Die Direktion
hat nun veranlaßt, daß ſämmtliche Seehundsjäger der Jnſel zu
verpflichten haben, den Sandbänken, auf denen ſich bereits Jäger
inſtallirt haben, fern zu bleiben.

Auf einem Pürſchgange den Herr E. in Tabarz unternahm,
ſuchte ſich ein Altthier mit Kalb wiederholt ihm zu nähern.
ſcheuchte beide Thiere öfters in den Wald zurück. Endlich gab er
es auf und ſah nun zu ſeiner wie das alte Thierdas Junge vor ſich berſieß und, als es E. nahe genug war, ſo

ſchnell als möglich das Weite ſuchte. E. verſuchte nochmals das
junge Thier der Mutter nachzujagen. Es blieb aber hilflos ſtehen
und folgte ihm dann Schritt für Schritt, ſodaß er wohl oder übel
es auf den Arm nehmen und nach ſeiner Behauſung tragen mußte,
wo es munter bei der durch die Flaſche zugeführten Milchnahrung
aufwächſt. Es iſt ganz zutraulich und folgt ſeinem Wohlthäter wie
ein Hund. (7)

Gerichtszeitung.
Ein entſetzliches Bild menſchlicher Rohheit entrollte ſich

vorgeſtern in Chemnitz vor Gericht, bei deſſen Einzelheiten die
Zuhörer von Entrüſtung und Grauen zugleich erfaßt wurden. Auf
der Anklagebank befand ſich nämlich der am 17. April 1859 in
Baroui (Provinz Poſen) geborene, wegen Hausfriedensbruch undBeleidigung zweimal orbeſteoſtt Bergarbeiter Adelbert Ra czkow iak

aus Oelsnitz i. E., ein Menſch, der ſich fortwährend be
kreuzigend und das Gebetbuch küſſend in der Anklagebank
knieete, ſonſt aber ein ſtörriſches, flegelhaftes Weſen zur Schau

Die Anklage legte ihm zur Laſt, im Herbſt 1893 und Frühjahr
1894 ſeine Frau, die im September v. J. nach längerem Siechthum,
während deſſen ſie ein nicht lange lebendes Kind gebar, geſtorben
iſt in der fürchterlichſten Weiſe mißhandelt und an ſeinen 10, 8, 6
und 5 Jahre alten Knaben n 7 Schandthaten verübt zu
haben. Die Frau hatte der Wütherich nicht nur an den Haaren
in der Stube umhergeſchleift, ſondern ſie mit dem Feuerhaken,
einem Stiefel u. ſ. w. geprügelt, ihr mit einem Blechkrug die Zähne
eingeſchlagen und ſie derartig zu Boden geworfen, daß ſie ohnmächtig
liegen blieb. Die Kinder aber, welche ihm gleich der kranken Frau bei
einem Liebesverhältniß im Wege waren, ſchlug der Unmenſch wegen ge
ringer Urſachen derart mit Stöcken, daß ſie oft tagelang kein Glied rühren
konnten, band ihnen die Beine zuſammen und hing ſie Mund und Naſe
uhaltend, verkehrt auf, ja, als einer der Knaben die Laterne zerbrochenſt ſtieß ihm der Angeklagte beim Eſſen mit einem dicken Draht ſo

eftig in den Mund, daß das Blut hervorquoll. Ein anderes Mal
ſchleifte der Wütherich ſeinen Aelteſten am Ohr durch die Stube,
daß er eine ſtarkblutende Verletzung erhielt und richtete ihn auch
ſonſt ganz fürchterlich zu. Zu welchen ekelhaften Handlungen der
Unmenſch die Armen Kinder ſonſt noch zwang, läßt ſich hier gar
nicht wiedergeben. Am 28. März dieſes Jahres würde der Ange
klagte auf Antrieb der Nachbarn verhaftet, weil er die Knaben,
welche aus Hunger ihre Sparbüchſe geleert und ſich Brod gekauft
hatten, ſo furchtbar geſchlagen hatte, daß das Blut in der Stube ver
lief und die Körper der Unglücklichen durch offene Wunden und
ſchwarzblaue Schwielen ſo entſtellt waren, daß dem ſie zum Arzt
bringenden Wachtmeiſter die Thränen in die Augen traten. In der
Hauptverhandlung äußerteu. A. der als ſachverſtändiger Zeuge geladene
Mediziner, daß die per der an Leberkrebs leidenden Frau un
weg deren Tod beſchleunigt habe und daß auch die Mißhand-
ungen der Kinder deren Leben gefährdeten. Der Angeklagte,
ein vollendeter Heuchler, vertheidigte ſich mit der Behauptung, daß
er ſeine jetzt in einem katholiſchen Stift untergebrachten Kinder durchFaſten und Schläge ine habe, um ſie a uten Katholiken zu
erziehen. Er wurde ſchließlich nach 6 ſtündiger Verhandlung wegen
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fingni verurtheilt. Jn der Urtheilsbegründung erklärte der

orſitzende, daß dem Angeklagten bei der beſtialiſchen Brutalität
t Handlungen mildernde Umſtände ſelbſt bei dem geringſten

ſhwerer und
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ausgeworfen ſeien.

Vermiſchtes.
Ueber einen Alexianer Kloſterbruder aus dem Kreiſe

Reiſſe berichtet die „Neiſſer Preſſe“: „Jn dem bekannten Prozeſſe
egen Mellage wurde auch ein Kloſterbruder der Aachener Alexianer-
Jaenanſtalt als Zeuge vernommen, deſſen Wiege nach den Zeitungs-

derichten in Biſchofswalde, Kreis Neiſſe, geſtanden hat. Dieſer
Kloſterbruder, deſſen bürgerlicher Name Bernhard F. iſt, war ehe
dem ſeines Zeichens Kaufmann und hat ſich in dieſer Lebensſtellung
in Breslau diverſe Schwindeleien zu Schulden kommen laſſen, wegen
deren er aus ſeiner Heimathsprovinz fliehen mußte. Die königliche
Staatsanwaltſchaft hat nach ſeinem Verſchwinden einen Steckbrief
ſinter ihm erlaſſen, der aber ohne Erfolg blieb. Man vermuthete
allgemein, daß F. in das Ausland geflohen und dort längſt geſtorben ſei. Jetzt taucht der Todtgeglaubte zum allgemeinen er
ſtaunen ſeiner Biſchofswalder Landsleute als Kloſterbruder in Aachen
wieder auf. Daß ein ſolcher Mann bei den Aachener Alexianern
als Bruder aufgenommen werden konnte, iſt zu charakteriſtitch für
e rnetgranffalt, als daß es der Welt verborgen gehalten wer
den dürfte.“

Ueber die Wirkungen einer Exploſion unter Waſſer auf
die Beſatzung eines in der Nähe befindlichen unterſeeiſchen Bootes
ſind kürzlich auf der TorpedaStation zu NewPort ſehr intereſſante
Verſuche angeſtellt worden. Jn ein altes, ausrangirtes Torpedoboot
von 8 Meter Länge wurden lebende Thiere verſchiedener Art ein
zeſchloſſen und das Boot dann in eine Tiefe von ca. 4 Metern
perſenkt. In dieſelbe Tiefe wurden dann ſechs Schießbaumwoll
(adungen hinabgelaſſen, die auf Entfernungen von 122, 92, 61, 46,
30 und 24 Metern vom Ziel zur Exploſion gebracht wurden. Bei
dem erſten Verſuch ſank das Boot auf den Meeresgrund,
und die eingeſperrten Thiere ertranken. Eine Unterſuchung des
Bootes ergab, daß ſich einige Verbindungen gelöſt und infolgedeſſen
Waſſer durch die ſo entſtandenen Fugen eingedrungen war. Nach
der erfolgten Ausbeſſerung widerſtand das Torpedoboot den weiteren
vier Exploſionen, ohne Schaden zu erleiden. Bei der Exploſion auf
24 Meter Entfernung entſtanden jedoch einige Einbauchungen, welche
bewieſen, daß das Boot bei noch näher ſtattfindender Exploſion ſinken
würde. Die eingeſperrten Thiere waren unverſehrt geblieben, und
man hat hieraus den Schluß e daß die Bemannung eines
interſeeiſchen Bootes von einer Exploſion nicht zu leiden hat, ſo
lagen dieſe das Boot nicht ſelbſt zu beſchätigen im Stande iſt.

Ueber den Hauseinſturz in Bamberg, über den wir ſchon
kurz Mittheilung gemacht haben, ſchreibt man der „Frankf. Ztg.“:
Der Unglücksbau wurde vom Baumeiſter Reuter für Brauerei-
beſitzer Rüb ſam (Bärenbräu) errichtet, der darin eine Wirthſchaft
eröffnen wollte. Das Haus war bereits unter Dach und auch im
Innern nahezu fertig. Das J erfolgte um 9 Uhr, unmittelbar
nach der Frühſtückszeit. Der Baumeiſter und ſein Polier, die auf
dem höchſten Punkt des Gerüſtes ſtanden, kamen unverletzt davon.
Etwa 20 Arbeiter wurden mitgeriſſen, einer davon
wurde mit gebrochenem Genick todt aufgefunden, 13 ſchwer verletzt
ins Krankenhaus gebracht. Militär, freiwillige Sanitätskolonne und
freiwillige Feuerwehr vollbrachten mit anerkennenswerthem Eifer die
Bergung der Verunglückten. Die Ruine bietet einen grauenvollen
Anblick. Die Urſache des Unglücks dürfte gleichmäßig in ſchlechter
Konſtruktion und ſchlechter Arbeit zu ſuchen ſein. Baumeiſter Reuter
wurde ſofort verhaftet.

Jn der Angelegenheit des Mellage-Prozeſſes, ſowie der
früher gegen einzelne Alexianerbrüder eingeleiteten, aber wieder ein
geſtellten Unterſuchung iſt der Kölner Oberſtaatsanwalt zur Re
viſion in Aachen eingetroffen. Die geſammten Akten des
Prozeſſes Mellage wurden vom Juſtizminiſter eingefordert.

Briefkaſten der Redaktion.
Es gehen uns häufig verſpätet ausführliche Mittheilungen über

feſtliche Veranſtaltungen 2c. 2c. zu, worüber wir bereits am Tage
danach kurz berichtet haben. So dankbar wir auch für jede derartige
Mitarbeit ſind, ſo hat dieſelbe jedoch nur dann für uns Werth, wenn
die betreffenden Berichte uns ſofort zugeſchickt werden denn zwei
Berichte über den nämlichen Gegenſtand können wir im Intereſſe
unſerer Zeitung unmöglich bringen.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
Holtenan, 21. Juni. Der Kaiſer machte heute Vormittag

dem ruſſiſchen Panzerkreuzer „Rurik“ einen halb-
ſtündigen Beſuch und kehrte alsdann an Bord der „Hohenzollern“
zurück.

Kiel, 21. Juni. Auf der Dampfbarkaſſe des amerika
niſchen Kreuzers „Columbia“ fand heute Vormittag 8 Uhr
eine Kefſelexploſion ſtatt. Zwei Perſonen ſind ſchwer, zwei
leicht verwundet.

Holtenau, 21. Juni, 9 Uhr 50 Minuten Vormittags. Der
Feſtplatz beginnt ſich allmählich wieder zu füllen. Bereits am frühen
Morgen begannen die Wallfahrten nach den Schiffen. Alle Anlege
brücken ſind beſetzt. Einzelne Dampfer mußten lange warten, ehe
ſie an die Brücke kamen. Doch vollzieht ſich alles in größter
Ordnung. Aus der Nachbarſchaft ziehen Schulen und Vereine mit
Fahnen heran. Das Wetter, welches Morgens trübe war, klärte ſich
auf. Jm Hafen weht eine ſcharfe Briſe.

Holtenan, 21. Juni. Die Eröffnungsfeier und die
Schlußſteinlegung iſt bei herrlichſtem Wetter pro
gramm mäßig verlaufen.

Holtenau, 21. Juni. Bei der Schlußſteinlegung
ſprach der Kaiſer: „Zum Gedächtniß Kaiſer Wil-
helms des Großen“ taufe Ich den Kanal: „Kaiſer
Wilhelm-Kanal!“ Der Kaiſer that darauf drei Hammer-
ſchläge mit den Worten „Jm Namen des dreieinigen
Gottes! Zu Ehren Kaiſer Wilhelms, zum Heile
Deutſchlands, zum Wohle der Völker!“

Kiel, 21. Juni. Dem Vernehmen nach hat der Kaiſer anläß-
lich der Feſtlichkeiten insgeſammt 160 Auszeichnungen ver
liehen. Der Geheime Baurath Baenſch wurde zum
Wirklichen Geh. Oberbaurath mit dem Titel
Exzellenz ernannt. Oberpräſident Steinmann erhielt
die Krone des Rothen Adlerordens mit Eichenlaub und Schwertern.
Der Vorſitzende der Kanalkommiſſion, Löwe, erhielt den Kronenorden

zweiter Klaſſe, Kommerzienrath Sartorie, Kiel, den Kronenorden
dritter Klaſſe.

Kiel, 21. Juni. Miniſter von Köller, von dem die
„Germania“ berichtete, er nehme an den Feſtlichkeiten nicht Theil
und befinde ſich auf ſeinem Gute in Pommern, iſt bereits am
Montag Nacht in Kiel eingetroffen und hat bis-
ber an ſämmtlichen Feſtlichkeiten in Hamburg und
iel wohlbehalten theilgenommen.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Der Bericht der Merſeburger LandFeuerSozietät

über die Verwaltungsergebniſſe des Jahres 1894 enthält Mittheil
ungen, welche für das verſichernde Publikum von Intereſſe ſind.
Der Verſicherungszuwachs betrug im Berichtsjahre 32289 780
nämlich 12 432 940 der Jmmobiliar Verſicherung und
19 856 840 bei der MobiliarVerſicherung. Die mte (Jm
mobiliar- und Mobiliar) Verſicherungsſumme erreichte hiermit die
Höhe von 918 202 640 wovon auf die ſeit 1864 wieder aufge

309 293 750 C. einſchließlich
An Verfſicherungsbeiträgen

nommene
9 890 440

Mark für

Von den Bränden mußte die

auf

M. bei

Mobiliar Verſicherun
K. für Diemen) entfallen. er

wurden vereinnahmt 819 382,88 für Jmmobiliar und 439 853,48
Mobiliar, zuſammen 1 259 236,36 C. Der Durchſchnitt

der Beiträge für 1000 Verſicherungsſumme und Jahr betrug bei
den 4 Klaſſen des Jmmobiliars zuſammen 1,35 A. und beim
biliar (einſchließlich der DiemenVerſicherungen) 1,46 In Klaſſe I
des Jmmobiliars (maſſive Gebäude) ſtellte ſich der Durchſchnitts-
beitragsſatz, jedoch nur äuf 0,92 iSoziekät in 383 Fällen betroffen, gegen 432 im Vorjahre. Unter
den Schadenfällen befanden ſich 60, welche durch Blitzſchlag ver
urſacht wurden, davon 23 durch ſogenannten kalten Blitzſchlag, für
welchen die Sozietät auch die Berſicherung übernimmt. Erheblich
größer als im Vorjahre (952 578,29 war der Umfang der
Brandſchäden mit 1 483 762,39 Ein größerer Ortsbrand allein
erforderte Vergütungen im Geſammtbetrage von rund 215 000
Umfangreich waren auch die Diemenbrände, für welche eine Ge-
ſammtentſchädigung von 103 460 (gegen 39 438 durchſchnitt
lich in den voraufgegangenen g7 Jahren) geleiſtet werden mußte.

ehrzahl leider wieder auf böswillige
Brandſtiftung zurückgeführt werden, was der Sozietät Veranlaſſung
bot, zur Ermittelung der Brandſtifter den geordneten Polizeibehörden

unſch in der Unterſuchung ſolcher Fälle geſchulte Kräfte zuzu
führen. Wie in den Vorjahren wurden Landgemeinden und Guts
bezirke, in vereinzelten Fällen auch Stadtgemeinden, welche ſich zu
beſonderer Löſchhülfe auf den umliegenden Dörfern verpflichteten, mit

Löſchgeräthſchaften verſehen.Beihülfen zur Verbeſſerung der
Aufwand hierfür ſowie zur Unterſtützung bedürftiger Genoſſen bei
Verbeſſerung ihrer baulichen Einrichtungen 43 444,99

Warktberichte.
New-York, 20. Juni, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) in
reis in NewYork 7916 (7 in NewOrleans 6
etroleum, Standard white in NewYork 7,95 (7,90),

hiladelphia 7,90 (7,85), rohes (in Caſes) Pipe line
Certific. per Juli 181 nomin. (172 nomin.), Schmalz, Weſtern
ſteam 6,60 (6,65), C Brothers 6,85 (6,95), Mais per Juni

per Zult
Weizen**), rother Winterweizen 76 (76/,),

per Juli 757 (75

wolle-(61s/ 9;
in

75 (75
per Dezember 78/ (7827

fair Rio Nr. 7 158/, (158/
(14,40), per September 14,40 (14,45),
Kaffee,

54 (54), per September

3,00 (8,05), Zucker 27/g (27/), Kupfer 10,65 (10,

Tendenz für Mais: behauptet.
Tendenz für Weizen behauptet.

Chicago, 20. Juni, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.koren ſind eingeklammert veigeſtgt Weizen

per Juni 71 (718/5), per Juli 72 (717/5), M i
482, (485 Speck ſhort clear nomin. (nomin.), Pork per Juni

(Die geſtrigen 9

11,80 (12,20).

Tendenz für Weizen behauptet.
Tendenz für Mais behauptet.

Baum-

eſammte (Jm-

Durch Brandſchaden wurde die

55 (55
Weizen per Juni

per September 76 (76
Getreidefracht nach Liverpool 1 (1),

Rio Nr. 7 per Juli 14,30Mehl, e beat clears

ai s per Juni

O

Der

reichiſchen
aktien. Jm
daß

Lire Plus gegen
ebeſſert

Realiſtrungsluſt

S feſt.
ändert.

behauptet.

Weizen:
154, Tendenz

ſchwach.

loko:

trugen.
64 000 Ctr.

Granul. einſchl.

Korn- 960 ausſchl.

Raff. ff. ausſchl. 777
do. fein ausſchl. 25,75.

Patent Würfel 25,00.

erſter Hand.

Tendenz: ruhig.

Auguſt 9,821

Coursnotirungen
der Berliner Börſe

vom 21. Juni. 2 Uhr Nachmittags.

Preußiſche und deutſche Fonds.

Deutſche Reichs Anleihe

do. do.do. do.Preuß. conſ. Staats Anl..
do. do.do. do.do. Staats Sch. Sch.

do. Prämien- Anleihe
Berliner St.Oblig.

do. do. 1892.Erfurter Stan:lleſche do. v.elei do. v. 1892..
Magdeburger Stadt Anl.

do. do. v. 1891
Weimar. StadtAnl. v.

Berliner

0. IIIIIIIIIIIdo. IIIKur u. Neumärkiſche.
do. neue

Landſch. Central.

do. O. edo. do.Oſtpreußiſche, e e e

Pommerſche edo. e ePoſenſche, e
do. e eSächſiſche es eeeeeee

landſchaft
Schleſiſche, altlandſch..

do. neulandſchaftl.
Weſtpreußiſche

Kur u. Neumärkiſche
Pommerſche
Preußiſche e

Bremer Anl., 85, 87 u. 88
Hamb. StaatsRente h

do. Staats-Anl. 1886
Söchſ. StaatsAnl. 1869,,

do. StaatsRente e

4

9

101,160

10210 G
10450

Ausländiſche Fonds.

Argent. Gold Anleihe
do. innere do.

Buen.Aires GoldAnl. 5000
Chilen. Gold Anleihe 1889
Egyptiſche pri. 31 Anleihe

do. unifiz. 490 do.
Griech. Anleihe 1881 84.

do. konſ. Goldrente
do. Monopol-Anleihe.
do. GoldAnl. v. 1890,

Jtalieniſche Rente 59
Liſſb. St.Anl. 86, I. u. II.
Mexik. Anleihe 1888.

do. do. 1890.
do. Staats Eiſenb.-Obl.

Norweg. StaatsAnl. 88
Heſterr. GoldRente e

do. PapierRente.
do. Silber-Rente

Port. Staats-Anl. 88--89,
Röm. St.Anl. II. VIII.
Rumän, fund. e er e e

do, amort.do. do. 1891.Kuſſ. konſ. Anl. 1880er
do. Gold-Rente 1883.

do. 1681...do.do. fonſ. Eifenb. Anleihe

5

n

Ruſſ. konſ. Eiſenb.Anl. Ser
Rufſ. Hrient Anleihe II.

do. do. III. edo. NicolaiOblig h
Rufſ. Boden Kredit
do. do. gar.do. Centr.B.Pf. l. S.

Schwed. St. Anleihe 1886

do. do. 1890do. Hyp.-Pfdbr. 1879
do. do. 1Serbiſche Gold Pfdbr.
do. Nente 1884
do. do. 1685

Ungar. Gold Rente 1000
o. do. 500do. 100

do. E.-G.A. 89. 1000

o. do. 09do. Gold Jnveſt.Anl.

n

e
a

e

o c

2

101/00
100,00

104,90
83,50
70,10
75,10

103.70
103,70
103,70
106,00
106,00

Eiſenbahn Stamm u. Stamm-
PrioritätzActien.

Altenburg Jeif
Dortmund Enſch. St.Pr.

h Eiſ.udwigsh. Bexbach.
Lübeck- Büchen excl.
Mainz Ludwigshafen
Marienburg Mlawka

do. St.Pr.
Oſtpreußiſche Südbahn.

do. do. St.Pr.Saalbahn
do. St. Pr..

Weimar Gera I IIIIIIII
do. do. St. Pr. e e e

Werrabahn
Außig Teplitz abgeſt.
Böhmiſche Nordbahn

do. Weſtbahn
Buſchtiehrader Bahn La, B.
Dux Bodenbach. e
Galiz. CarlLudwigsb. abg.
Kaſchau Oderberg e
Kronpr. R. St. Sch..
Lemberg Czernowitz
Oeſterreich. Nordweſtbahn

do. B. (Elbethalh)
do. Südbahn

Jvangor Dombrowo

KurstKiew.. eRuff. Staatsbahn gar.
do. Südweſtbahn gar.,

Warſchau Wiener
Gotthardbahn excl. m
Jtal. Meridionalbahn.
do. Mittelmeerbahn.

Luxembg. Pr. Hur.
Schweizer Centralbahn.

do. Nordoſtbahn
do. Unionbahn

Weſtſicilian. Bahn. e

Dividende 1893.
Aachen Maſtricht 21 81,75

9,97
42

299,25 G
138,00
130,00 G

Bank-Actien.

Berg Märk. B. i. Elberf.
Berliner Handels Geſ.

do. Bank IIIe ger Vereinraunſchw. Hann. Hypoth.Bremer Bant Rartk? r
Breslauer Disk. Bank

do. Wechſel Bank a
Darmſtädter Bank.
Defſauer Landesbank. h
Deutſche Bank

do. Genoſſenſchaftsbank.
do. Hypothekenbank.

Disconto Commandit.
Dresdener Bank.

do. BankVerein

160,00
2

Dividende 1893,
143,00 B
160,00

114,40 G
117,00 G
113,75 G

123,40
107,90

136,00

9959 nD

Erfurter Bank
Gothaer Grund Ereditbank

do. Privatbank, junge
do. do.Leipziger Creditanſtalt

do. Sank.Magdebg. Bankverein
Magdebg. Privatbank
Maklerbank.
Meininger Hypothekenbank.
Mitteldeutſche Creditbank.
Rationalbank f. Deutſchland
Nordd. Bank-Actien.
Oeſterreich. Kredit
Preuß. Boden Kredit

do. Centr. Boden Kr.
do. Hyp.B. (Spielh.).
do. do. (Hübner).
do. do. volleRealkredit Bank e e e

Reichsbank.
Ruſſ. B. f. ausw. Handel
Sächſiſche Bank e
Schaffhauſ. BankVerein
Schleſiſcher BankVerein.
Weimariſche Bank conv..

Werthen
heimiſchen

und WMontanwerthe
Geldverſteifung tVeranlaſſung, daß mehrfach Realiſirungen vorgenommen werden.

Oeſtliche Getreidebahnen gedrückt, ebenſo Schifffahrtsaktien.
fremden Bahnen S e gehalten. Jtalieniſche feſt auf

a in erſter Junidekade von
orjahr. Print Heinrich Bahn etwas

arſchau Wiener
Bahnen
Mexikanern

bleiben bei behaupteten Courſen ſtill.
Türken feſt. TruſtDynamit vernachläſſigt. CanadaPacific unver-

In zweiter Börſenſtunde Montanwerthe ziemlich preis
haltet. Mittelbanken ruhig. Fonds ſehr ſtill. Heimiſche Anlagen

Ausweis der Meridial

auf lokal
ſchwach.

Fondsmarkt
onſtige Umſatzgebiete

Produktenbörſe.

ein, noch weniger Hafer.
eine Kleinigkeit nachgebend.

loco 146 162, Juni 152,50, Au

Gerſte:

Juni 9,65.

bei

beider
zum

das

matt.

e Deckungen.
Oeſterreichiſche

Rüböl träge.

Prämienkäufe
Banken

matt.
befürchtet

nur in

Roggen: loco: 128 13
129,25, Aug. 129,50, Oktbr. 133,50, Tendenz: matt.
loco: 123--148, Juni 129,25, Aug. 129,25, Okt. 125, Tendenz:

loco: 108 160, Futtergerſte:
Rüböl: loco Juni 45,80, Okt. 45,90, Tendenz:
Spiritus: (70er Waare): loco: 38,90, Juni 42,

42,40, Sept. 42,60, Okt. 42,20, Tendenz: ſchwach. (50er Waare
Petroleum: loko 22,60.

Zuterberichte.

Halle a. S., 21. Juni.

Raffinirter Zucker.

Rohzucker

Kryſtall. 1 einſchl. über 91,59
Kryſtall. II einſchl. über 989

Raffinirter Zucker

Melis fein ausſchl.
do. mittel ausſchl.

l I einſchl. Ki ſte n e

Magdeburg, den 21. Juni 1895.
Kornzucker, excl., von 92 alte Ernte

10,50, neue Ernte 10,45--10,55.
Kornzucker, exel., 880 Rendem. alte Ernte

neue Ernte 9,90 10,05.
Nachprodukte excl.,759 Rend. 6,65-—-7,50.

BVrodraffinade I.
O. e eGem. Raffinade mit Faß

Hamburg, den 21. Juni.
ucermarg u angsbericht Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Vorm. 11 Uhr.

Gem. Raff.
do. do.Gem. Melis 1 einſchſ.

Farin

Stimmung: geſchäftslos.

Hamburg

per Juli 9,70 B, 9,/821,

per September
Stimmung: ſchwach.

o Rendement, frei an Bord Hamburg.
Oktober 10,10.
Dezember 10,272

in
wenig

Der
wird

Rend. 9209 ausſchl. neu 10,40--10,

al 88 9 ausſchl.bis 10,00; neu 9,85--10,00;
Nachprod. 7500 Rend. ausſchl. 6,80 7,565.

do. do. II einſchl. n

bz
per Auguſt 9,85 B, 9,95 bz B

Börſe von Verlin vom 21. Juni.
Fondsbörſe. Auf Wien eröffnete die Börſe feſt in öſter

erheblichen
Markt
Kategorien
Ultimo

Kredit
angeregt

Umſtand,
gab

176 604

Auswärtige Berichte waren ankegungslos
infolge günſtiger amtlicher Ernteſchätzungen überwog die Steigerung
zum Verkauf die Kaufluſt. Weizen und Roggen büßten nur wenig

Spiritus unbeachtet, nur

g. 152,75, Okt.
Juni

Hafer:

Rohzucker.
Zu Anfang dieſer Woche konnten ſich die Werthe noch einigermaßen behaupten; ſpäter

waren Verkäufer nur unter Preiskonzeſſionen möglich; weil vom Ausland matte Berichte
einliefen und die Käufer bei ihren Limiten dem Rückgang der Exportwerthe Rechnung

Das Angebot wurde zum größeren Theil von Raffinerien aufgenommen.

Jn der Lage des Marktes hat ſich nichts geändert und haben die Preiſe bei mäßigen
Umſätzen etwas nachgegeben.

I einſchl.
II einſchl.

Melaſſe zur Entzuckerung, Melaſſe für Brennereien 0,00--0,00. Bei Poſten aus

(Eig. Drahtbericht.)
Gem. Melis I. mit Faß

Rohzucker I. Produtt Tranſito f. a. B.

per Juni 9,621 bz B, 9,671 bz

Umſatz: 145 000 Ctr.

(Eig. Drahtbericht.)

Tendenz: ruhig.

l

31, 113/30
zu 11300
s 20100
s 11190
4uj, 10s.00
8 115.00
su/, 10700

6 12780
113/80 63.6

Auf 14525
4 14700

II 15400
7 14930o 185/80 G
61 135.60 6

s 119/90
s 123.4014750 6
753 16000 G

8 l125,60 G
s 12490
6 142005 126,30 6

n un

Juduſtrie-Papiere.

Dividende
A.G. f. Anilinfabr. e
Augem. Elektr..
AngloKont. Guano.
Anhalter Kohlen
Anhalter Maſchinen
Berl. Anh. Maſchinen
Berliner Bockbrauerei.

do. Böhm. Brauh.
do. Brauerei Königſt.
do. do. Patzenhofer
do. do. Schultheiß.
do. Elektricit. W..
do. Thierg. Bangeſ.

Bismarckhütte
Bochumer Gußſtahl.
Bonifazius Bergwerk
Chemnitz. Maſch. Zimm.
Concordia Bergwerk
Cröllwitzer Papier e
Dannenbaum e e e
Deſſauer Gas Act.
Donnersmarckhütte cono.
Dortmund. Brgb. St.Pr.

do. Union St.Pr..
Egeſtorff Salzwerke
Eilenburger Kattun.
Eiſenh. Thale St.Pr.

loether Maſch. Act.d Maſch. conv.
aggenauer Eiſenwerk

do. convertirte
Gelſenkirchen Bergwerk.
Glauziger Zuckerfabrik
Greppiner Werke
Große Berl. Pferdeb.
Halleſche Maſchinen
Harkort St.Pr. conv.

do. Brückenb. connv.

d o. do. St.Pr.

do. Union Gratweil

1393.
10 2

Ziel

vE3 S J c

O r o S D

So
05 S D D D G

a S S

e

D c e D s

135,75

172,00 B
144,00

54,00 G
60,00 G

126,10 G
256,00 G

35,00
40,10 G

171,10

61 108,25 G
l 28,75

05 2
t

los

O 112,00
71 128,75 G
81 149,090 G

ginn Bergbau
rtmann, Sächſ. MF.

einrichshall
Hibernia Shamrock.
Hildebrandt Mühlen
Hörder Hütten conv.

do. St. -Pr. neue
Kaliwerke Aſchersleben
Kette Dampfſchifffahrt
Körbisdorfer Zuckerfabrik
Lauchhammer conv.
Saur ahnte
Leipziger Brauerei Riebeck.
Leopoldshaller chem. Fabr.

o. St.Pr.S. 2öwe Co.
Luiſe Tiefbau conv.

do. do. St. -Pr.
Magdebg. BaubankAct.
Magdeburger Bergwerk
Magdeburger Gas Act.
Magdeburger Pferdebahn.
Mälzerei Wrede
Marienhütte b. Kotzenau
Menden Schwerte conv.,

do. St.Pr.Norddeutſcher Loyd
Phönix B.-Act. Lit. A.

do. abgeſt.Pluto, Bergwerk
do. do. conv. ePomm. Maſch. conv.

Riebeck Montanwerke
Roſitzer Braunkohlen.

do. Zucderj. WSächſ. Thür. Braunk.

do. St. Pr.Salzunger Saline
Schleſ. Zinkhütte St.-Act.

do. St.Pr.Schwartzkopff
Siemens Glasinduſtrie.
Staßfurt. Chem. Fabr.
Stollberger ZinkAct.

do. do. St.-Pr.Sudenburger Maſchinen
Thüringer Saline
Druſt Actien.
Veloce DampfſchiffAct.
Weſteregeln Alkali.
Wittener Guß.
Wurm-Revier
Zeitzer Maſchinen 2

154,403

7 1168,60 G
8 (1129,60 G
4 155,70 B

15 161,25
0 12,00
o 90,6010 158,00
I 89,10 G
7 (104,00 G
5 125,50 G
4 136,25
10 202,75
31 94,50
5 126,90 G
18 (409,00 G
3 63,90 B

7

2 73,75 G
12 279,60
6 (I118,10 G
6 1115,00
41 84,00 S
1 67,10 G
0 14,10
0 58,00 G3 11107,70
6 1144,90
10 157,90
5 (138,90 G
5

4 81,60
10 171,59 G
6 131,75
3 84,75 G
s 122,10 G

7 1116,10 G
14 201,05
l14 (21 90

1269,50 G

11 189,80
8 l 196,59 3
0 50,25 G
5 (126,25

10 246,25 G
6 95,50
0 1148,10 S
3 65,256 172,00
6i 143,00
4 1101,25 G

20 311,75

WechſelCourſe,

Privatdiscont 22,

Jtal. Renten

Ruſſ. Noten h
Buſchtierader

Berliner Handelsgeſellſchaft

Dresdner Bank
Darmſtädter Bank

e JDis Iftn e e

390 Reichsanleihe e
Ung. Goldrente

Convertirte Türken e eeereee

Elbethal IIIPrinz Heinrich-Bahn

Deutſche Bank T

Schluß Courſe.

89,50
103,70

e 220,0026,10
283 ,50
130,25

85,90
160,60
197,00
166,75

58 75

Tendenz feſt.
99,40 Nationalbank f. Deutſchland

Gotthardbahn. erMarienburger
Oſtpreuß. Südbahn
Ruſfſ. Süd Weſtbahn
WarſchauWien

223 50 Nordd. Lloyd e eHamb. Packet

Schweiz 100 Fr. 8 T.
Jtal. Platz 100 L. 8 T.Petersb. 100 S. R. h 8 T.
Amſterdam 100 fl. 3 M.
Belg. Plätz 100 Fr.. 8T.
Lond. 1 Lſtrl. 8 T.
Lond. 1 Lſtrl. 3 W.
Paris 100 Fr. 10Wien. Oe. W. 100 fl. h S

e S o

S S

III

III

rer

Bochumer Gußſtahl.
Dortm. Union St. Pr.
Zaurahütte

arpener Kohlen

ibernig e rreerre er

Von

unter
beſonders

belebt.

matt.

Juli

Umſatz

503

alt 9,85
e



Buchdrucherei Otto Thiele

Halle (Saale), Leipzigerstrasse 87
empfehlt sich

zur elegantesten und schnellsten Herstellung

aller Kaufmännischen Drucksachen à
wie Iittheilungen, Brief bogen, Couverts, Preislisten

U. S. W. u. 8. W.x x bei billigsten Preisen. X X
Muster und Preise stehen jederzeit franco zu Diensten.

F a J

e

Von Sonngbend, d. 22. g. Juni

ſteht wieder ein friſcher Transport

bester Belgischer

Ackerpferde
ſowie Dänische und Hanm-
növersche

Arbeitspferde
bei mir zu ſehr ſoliden
Preiſen zum Verkauf. (7535

Meyer Salomon,
alle a. S., Dorotheenſtr.7/8.

Buohcruokerei Otto Thiole
Halle (Saale), Leipzigerstrasse 87

empfiehlt sich den

Herren Landwirthen
zur eleganten Ausführung von Visitenkarten,

Verlohungs- und Vermählungs-Anzeigen, Trauerbriefen,
sowie zur Ausführung aller geschäftlichen Drucksachen,
wie Mittheilungen, Briefhogen, Couverts u. S. W. U. S. W.

bei billigsten Preisen.

z geren herabgeſetzten Preiſen.

51 5

7 Rahrnen- Ausverkauf S
L. FIümzloft, Alte per 9.

Getreide-Mähmaschinen mit Selbstablage, Ge-
treide-Mähmaschinen mit Garbenbinder für jedes
Kurzes und langes Getreide, echt amerikanische Pferde-
rechen aus Hickoryholz und Stahl, Sack's ein- und mehrschaarige
Stahl-Pfliige, Sack'“s Kartoffelausrodepflüge, Rübenaushebe-
maschinen D. R. P. 76 497 bieten folgende anerkannten Vortheile:

Grosse Leistung: 14 ha pro Tag.
Geringe Zugkraft: 2 Pferde.
Ersparniss an Arbeitslohn: 75 o.
Mehr-Verwerthung von wirklichem Gewicht pro ha

1500 bis 2000 Kg Wurzeln.
Herausziehen der Rüben mit allen Wurzeln unversehrt

aus jedem Boden.
Nur der Streifen Erde, der in der Rübenreihe Uiegt, wird so breit
als die stärkste Räbe, 3 Zoll tief, aufgelockert, der Acker wird nicht
zerwiihlt, die Erde zwischen den Räbenreihen bleibt fest, das Ab-
fahren der Räüben ist bequem. Ransomes' Dampf-Dresch-
maschinen, Rapid-Schrotmühlen mit unüvbertrefflichen,
umwechselbaren Mahlkörpern, empfiehlt

Paul Behrens, Magdeburg.
Ritterguts Verpachtung.
Die dem Herrn Graſen von Zech RurKersroda gehörigen imQuerfurter Kreiso 9 Kilometer von Station Naumburg bezw. Weissenfels be-

legenen

Rittergüter Goseck und Eulau
mit einem Areal von 1345 Mrg. 94 DDIRthn., bezw. 1165 Mrg. 77 [DRthn., sollen
auf die Zeit

vom I. Juli 1896 bis 31. März 1914
öffentlich meistbietend verpachtet werden.

Der Termin findet statt am T sonnabend, den 20. Juli
1895, Vormittags II Uhr W im Mötel Stadt Hamburg zu
Halle a. S. Zur Annahme ist ein Kapital von ca. 200,000 Mark für beide
Güter erforderlich.

Reflektanten wollen sich zum Zwecke der Besichtigung der Gütor an das
grüf liche Rentamt zu Goseck wenden.

Hier, sowie bei demGeh, Justizratn Schläeckmannm in Halle a, S.

[7508

sind die Pacht bedingungen einzusehen und zu erhalten. [7501

Kmktliche Bekannkmachungen.
Bekanntmachung,betr. Einlöſung der Zinsſcheine der 3 n Stadtanleihe

vom Jahre 1892 I., II. und IXX. Abtheilung.Die zum 1. Juli d. J. fälligen Zinsſcheine obiger Anleihe werden von die
ſem Tage ab außer bei unſerer Stadthauptkaſſe

in Berlin bei der Berliner Handelsgeſellſchaft und
der Bank für Handel und Jnduſtrie,

in Halle a/S. bei Hermann Arnhold K Co. Bank-Commandit-Geſellſchaft,
in Frankfurt a M. bei der Filiale der Bank für Handel und Jndnſtrie,
in Darmſtadt bei der Bank für Handel und Jnduſtrie

eingelöſt t
Halle a. S., den 18. Juni 1895.,

Der Magiſtrat.
Staude.

n
Buohdrucherei Otto Thiele

Halle (Saale), Leipzigerstrasse 87
empfiehlt ihre reiche Auswahl von

Formularen
Amts- und Gemeinde- Vorsteher, Schiedsmänner,

Standesbeamte und Rechtsanwälte

W und bittet bei Bedarf Preisliste zu W.

h W

5

38--40,000 Mk.
zur I. Stelle, werden zum 1. Juli er. auf
ein ſehr ſchönes Geſchäftsgrundſtück(Werth
taxe 81 000 Mk.) zu 40 geſucht. Selbſt
darleiher wollen gefl. Offerten in der
Expedition dieſer Zeitung unt. Z. 7523

niederlegen. [7523
An u. Verkäufe.
Verpachtungen.

Bekanntmachung.
Die diesjährige Birnennutzung an der

Niemberg Roſenfelder Kreischau
ſoll Mittwoch, den 26. d. Mts.mittags II Uhr im Weber“ ſchen
Gaſthofe zu Hohenthurm öffentlich
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung unter
den im Termin bekannt zu machenden
m r verpachtet werden. [7543

Halle a/S., den 14. Juni 1895.Der Kreis Ausſchuß des Saalkreiſes.
Nr. 2280Kr. A. von Werder.

Die Lieferung von 6000 cbm

Bettungskies für den dieſſeitigen

Bezirk ſoll am 1. Juli er. Vorm. 1I1 Uhr
im hieſigen Amtsgebäude Wilhelms-
platz 5 öffentlich vergeben werden. An-
gebotsformular nebſt Lieferungsbedin-
gungen können gegen gebührenfreie Ein-
ſendung von 50 Pfg. in baar von
hier bezogen werden. [7532

Aſchersleben, den 18. Juni 1895.
Kgl. Eiſenbahn-Betriebs-Jnſpektion.

Jagd- Verpachtung.
Die Jagdnutzung auf den zur hieſigen

Flur gehörigen ca. 1450 Hektar haltenden
Grundſtücken ſoll auf 6 Jahre und zwar
vom 1. Mai 1896 bis dahin 1902 am

Dienstag, den 2. Juli er.,Vormittags 10 Uhr
im Rathhauſe hier unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen meiſt
bietend verpachtet werden. [7522

Brehna, den 15. Juni 1895.
Der Magiſtrat.

Köppel.

Enpfehlenowerthes Kriſeziel

für Eintagstouren
für große und kleine Geſellſchaften,
Familien und Radfahrer [75Landsberg

Bez. Halle, S.,Station der Werſiner Anh. Bahn.
Großartige Fernſicht vom Landsberge

Auf demſelben die alte (Doppel) Kape
früherer Wallfahrtsort, Reſt einer ehe-
maligen Burg, erbaut 1170.

Aelt. u. jüng. Landwir,
ſchafterinnen, Kochmamuſells er
halten gute Stellen durch [7452

Pauline Fleckinger,
Ranniſcheſtraße 5

koſtenfreien Landanufent-Suche halt auch Neiſebe
gleitung für meine Tochter, 171ähr.
Seminariſtin, F die Dauer der großen
Schulferien. Nachhülfe
unterricht (auch Muſik) und Aufſicht für
Kinder, Unterſtützung der Hausfrau. (7482KlIeist, Voſſecretat

Berlin, 'Dunckerſtraße 3.

Ferkel zur Maſt,
fünf bis ſechs Wochen alt, ſind ſtets ver
käuflich auf Rittergut TZerben,
Station Güſen, Bez. Magdeburg.

Näheres auf Wunſch ſchriftlich. [7386

Offene und geſuchte
Stellen.

Hof u. Feldverwalter,

unverheirathet, zum ſofortigen Antritt,
desgl. 1. Juli a. c. geſucht. [752

omäne Scheuder b. Elsnigk i. A.
Nur ſolche Herren, welche bereits in der

Provinz Sachſen oder Anhalt konditionirt
haben, werden berückſichtigt.

Geſucht wird zum baldigen Antritt ein
unverheiratheter zuverläſſig arbeitender
landwirthſchaftlicher [7453

Buchhalter,
der die wichtigeren Hofgeſchäfte mit zu
übernehmen hat.

Zeugniſſe in Abſchrift, kurzer Lebens-
lauf und Gehaltsanſprüche erbeten.
Domaine Schladebach b. Kötſchau,

Leipzig-Corbetha.

Ein erfahrener, praktiſcher

OekonomieJnſpektor,
29 J. alt, der nur in größeren Rüben und
Samenwirthſchaften der Provinz Sachſen

thätig war und dem nur gute Zeugniſſe
und Emfehlungen zur Seite ſtehen, ſucht

baldigſt v n Gefl. Offert.unter H. B. 101 poſtl. Schlettau bei
Halle a. S. erbeten. [7492

Guts Perkauf.
Ein Gut von 72 Morgen Weizenboden

(Elbaue), Stunde von der Bahnſtat.,
mit guten und reichlichen Gebäuden (ca.
16 000 Mark Verſicherungsſumme) und

Morgen großem Garten iſt ſehr preis
werth für 40 000 Mark bei geringer An-
zahlung zu verkaufen oder zu verpachten.
Auch iſt Gelegenheit, Acker billig dw

zupachten. 7516Näheres durch die Expedition d. Ztg.
unter Z. 7516.

beſitz, in derPin Bittergut,
hauſen in der Altmark, 507 Mrg. guterKlee- und Rübenboden, ſämmtlicher Acker
waſſerfrei, Gebäude gut, Wohnhaus ſchloß-
artig mit Park, gutes Jnventar, 40 Stück
Rindvieh, 14 Stück Pferde, ſoll alters
halber ſof. für 180 000 verkauft werden.
Anz. 50 000 Näh. Auskunft ertheilt
BWrnst Scher Landwirth, Berge i
bei Vinzelberg i. A.

u a ſuche ein nicht zu großes verzins-

Wohnhaus mit Garten

in angenehmer Lage der Stadt zu
kaufen und erb. Angebote unter T. W.
1694 an Haasenstein Vogler
A. Gi., Halle a. S. [7538
in dem Rittergut Rammelburg bei

ippra am Harz ſtehen circa 17525
Stück Jährlingshammel

und 35 Wiu ältere
Mutterſchafe,

die ſich aber noch zur Zucht eignen, zum
erkauf.

Großgrund-

el. Dompfaffen, ſ. ſchön pfeifend,billig zu verk. Ankerſtr. 5 II r. feige

Ein Landwirth, der bereits 4 Jahre
praktiſch thätig war, nachdem mehrere
Jahre ſtudirt hat, ſucht, um ſich inder Landwirthſchaft zu vervollkommnen,

Stellung als

Volontär
in einer mittleren intenſiv betriebenen
War der Provinz Sachſen.

Gefl. FTetken und Bedingungen sub
Z. 7426 a. d. Exp. d. Hall. Ztg. [7426

Tüchtige Maurer
l lohnende Beſchäftigung.
A. Sſievers, Baugeſch., Vienenburg a/ H.

Für 30 Jahre alten, zuverläſſigen
Verwalter, welcher eventl. ſelbſt mal
mit Hand anlegt, ſuche zum 1. Juli oder
ſpäter Stellung. Der unt. Z. 7519
befördert die Crped. d t. i

6 bereits längere

Kinderfräulein ſucht Aushilfeſtellung

aufs Land oder Sommerfriſche für
Juli u. Auguſt. Empfehlungen und
alles Nähere durch Frl. Schafr,Kl. Klausſtr. 8, Kinderbewahranſtalt,

Zur Beaufſichtigung eines Hühnerhofes
und Gartenarbeit wird eine Fran oder
ein Mädchen für ſofort geſucht. [7510

Vahnhofswirth
Rifrel mann.

Nach Leipzig wird für drei kleine
Mädchen im Alter von 7, 6 und 3Jahren ein ganz zuverläſſiges, durchaus

erfahreues Kinderfräulein oder eine
ältere Kindergärtnerin geſucht, welche

eit bei Kindern geweſen iſt.
Zeugniß Abſchriften nebſt Photographie

bitte zu ſenden an 17406
Frau Anna Meissner,

Leipzig, Schwägerichen Str. 3.
Zum 1. oder 15. Juli wird ein junges

Mädchen (nicht unter 18 Jahren), welches
im Schneidern, weiblichen Handarbeitenund Platten nicht unerfahren iſt, zur

Stütze der Hausfrau
eſucht, ohne gegenſeitige Entſchädigung.Hieen erbitte unter Z. 7376 m

737

[7536

Thorstrasse 49, III.
Mövbl. Zimmer zu verm.

Nor,
K Brüderstr. S

HALLE A. S.
Anzeigen- Annahme

f. alle Zeitungen d. In- u. Auslandes

Ununterbrochen geöffnet von 8--7 Uhr.

Telephon 151.

40000 I. Hypothekk. zu 4 auf
herrſch. Wohnh. I. Okt. geſucht. Ang.
nur von Selbſtdarleihern sub C. h.
6178 an Rud. Mosse, Halle.

[7459

Zwei Haunoverſche
Kutſch u. Arbeitspferde

von ſehr ſchöner Figur, Wallach und
Stute, 1,74 em und 1,72 em hoch,
ſchwarzbraun, 9 Jahr alt, aufs Land

paſſend, verkauft 7458
6. V n

Buchäruokerei

Halle (Saale), Leipzigerstrasse 87

Otto Thiel
empfiehlt sich zur Anfertigung von n

Massenauflagen
(Rotationsdruck)

für Prospecte, Preislisten, Broschüren u. s. W.
bei

S äusserst billigen Preisen.
Preisanfragen werden umgehend erledigt.

i

Rotationsdruck und Verlag von ife T hie 77 Halle (Saale). Leipzigerſtraße 87.
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